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An unſere Mitglieder! 
Die deleglertenverſammlung unferer Geſellſchaft hat am 18. Januar 1932 


unter Herabſetzung der Beitragshöhe für 1932 


auf Grund des $ 10 unferer Satzung folgenden Beſchluß gefaßt: 


eder Beitrag für das Jahe 1032 wies auf 30 Sroſchen pro Morgen lands und 
ſorſtwirtſchaſtlich genutzten Bodens feſtgeſetzl, Pächter zahlen 22 Groſchen. Mitglieder, 
die kein Land für fiń bewirtſchaſten, zahlen % vom ſährlichen Einkommen als 
Jahresbeitrag. Der Mindeſtbeitrag beträgt in jedem Falle 10.— Złoty, die eigentlich 


nur eine Nückerſtattungsgebühr für die Lieferung des Fentralwochenblattes dar⸗ 
ſtellen. ; 


der Beitrag if fofort, Ipóteftens bis zum 1. März zu leiften, Etwaige Rig- 
ſtän 


de müſſen verzins werden, 


Um das Befichen der Berufsorganiſation auch bei etwa fih ändernder Geld- 
lage zu ſichern, wird der vorſtand in Gemeinſchaſt mit dem Aufſichtsratsvorſitzenden 
ermächtigt, die Anpaſſung der Beiträge an die jeweilige Lage vorzunehmen, wobei 
der heutige Goldwert (1 Goldzłoty = 0,1687 gr Gold) als Grundlage dient, 

Die Beſchlüſſe, die im Zentralwochenblatt veröffentlicht werden, gelten dann 

als Berechnungs grundlage für die. noch ausſtehenden Beitrags zahlungen.“ 


Unter Bezugnahme auf obige Mitteilung bitten wir, den Beitrag möglichſt umgehend 
an die Herren vereinskaſſierer, die Bezirksgeſchäſtsſtellen oder am beſten auf unſer Poft- 
ſcheckkonto Poznań 206383 oder unfer Konto bei der Landesgenoſſenſchaftsbank 
poſen, Wjazdowa 3, einzuzahlen. : 


_ Weſtpolniſche kanbwirſchaftlche Geſellſchaſt e. ©, 
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Butter verbraucht wurden, während bei einem anderen nur 


> 42 


Landwirtſchaftliche größere Anlage aufführt, wird ſie zweckmäßig nach 
| Sad: und genoſſenſchaſtliche Aufſätze 


Süden offen laſſen. ; 
Die einzelnen Buchten macht man 6—9 Quadrat⸗ 
Etwas aus Dänemarks Milchkontrolle. 
Überſetzt von Jo h. Wei ke ma. 


meter groß. Immer zwiſchen 2 Sauenbuchten wird eine 
Ihren erſten großen Aufſchwung erlebte die däniſche Milch⸗ 


Ferkelbucht angelegt, die dann alſo von beiden Seiten 
benutzt wird. Solange ſich noch keine Seuchen auf 
dem Hofe eingeniſtet haben, geht das ganz ſchön, denn 
wirtſchaft ſchon um 1870—1880. Es machte fih ſedoch bei der die Kleinen verlaufen ſich ſchon nicht. Ihr Jufuütter 
Milchbezahlung ſehr bald unliebſam bemerkbar, daß die Milch 
mit Bezug auf den Fettgehalt von ſehr verſchiedener Qualität 
war. So wurde z. B. in einer Molkerei feſtgeſtellt, daß von 


erhalten ſie hier in einem Selbſtfütterer, den man ſich 
der Milch eines Lieferanten 45,3 kg zur Herſtellung von 1 kg 


zur Not ſelbſt herſtellen kann. Leichter zu reinigen ſind 
ja allerdings die käuflichen aus Metall. 

Da Holzpfoſten in der Erde früher oder ſpäter 
faulen, ſo wird der Unterbau zweckmäßig aus Beton 
hergeſtellt. Ein Riegelwerk hält darauf die 10 Zenti⸗ 
meter dicken Holzwände, die vorn nicht höher als zwei 
Meter, hinten nur 1,20 Meter hoch find. Erfolgt die 
Bedeckung des ebenfalls doppelwandigen Daches mit 
Ruberoid, [o braucht die Steigung nicht fo ſtark zu ſein, 
aber ein Verkleben der überſtehenden Ränder ſollte man 
trotzdem nicht vergeſſen. Man bedenke, daß bei tauendem 
Schnee das Waſſer auch ſcheinbar bergauf fließen kann. 
Zur weiteren Dichtung und zum Schutze der Nägel 
(trotzdem dieſe meiſt verzinkt find) wird ja noch ein 
Flanellſtreifen über den Stoß geklebt. Das alles iſt 
höchſt nötig, denn undichte Dächer ſind nachher die 
Quelle unaufhörlichen Aergers. - 

Die Buchten Haben auf einer dünnen Betonplatte 
ein ſtark geneigtes Ziegelpflaſter. Ueber den Türen ſind 
Lüftungsklappen angebracht, bei den Ferkeln Rohglas⸗ 
tafeln, die die ultravioletten Strahlen durchlaſſen (alſo 
kein gewöhnliches Fensterglas). Die Trennwände ſind 
durchbrochen, ſo daß die Luft durch das ganze Stall⸗ 
gebäude zirkulieren kann, auch unten, wo ſich faſt ſtets 
eine Schicht giftiger Kohlenſäure befindet. Auch die 
Stallausläufe ſind zwecks leichterer Reinigung ges 
pflaſtert. Mühlen können die Tiere in einem unge⸗ 
pflaſterten Teil des Hauptausfaufes, ſowie auf der 
Weide, wo damit zugleich die nötige Erde geſchluckt 
wird. Zum Suhlen iſt ein Schlammbad eingerichtet. 

Wer alle Jauche aufſaugen laſſen will. ſtreut 
30 Zentimeter hoch Torfſtreu in den Stall, legt einen 
Lattenroſt darüber und ſtreut hierauf Stroh wie ſonſt, 
bei täglichem Ausmiſten. SR agro 


Entzündungen des Euters beim Rindvieh. 
Bei der Euterentzündung, die beim Rindvieh ſehr häufig 


17,2 kg Milch erforderlich waren. 

In die Jahre 1890—1900 fällt die Einführung der Me⸗ 
thode Gerber für die Milchunterſuchung auf Fettgehalt, womit 
die Grundlage für eine ausgedehnte Milchkontrolle gegeben 
war. Der erſte Milchkontrollverein wurde 1895 in Vejen in 
Jütland gegründet; die Mitgliederzahl betrug 13 Bauern, die 
insgeſamt mit 300 Kühen beteiligt waren. Der Unkoſtenbeitrag 
je Mitglied wurde nach der Anzahl der Kühe und der ausge⸗ 
führten Unterſuchungen berechnet. 

Die Zahl der Milchkontrollvereine nahm von nun an 
ſtändig zu. Im Jahre 1899 wurden in Dänemark 80 Kontroll⸗ 
vereine gezählt und im Jahre 1928 war die Anzahl auf 1249 
geſtiegen. Im Jahre 1928 wurden 505 779 Kühe kontrolliert, 
das ſind 32,8% des däniſchen Rindviehbeſtandes. Einem 
däniſchen Milchkontrollverein gehören durchſchnittlich 30 Mit⸗ 
glieder an, von denen ein großer Teil nicht mehr als 2—5 Kühe 
ſein eigen nennt. Der Zeitraum zwiſchen den einzelnen Unter⸗ 
ſuchungen beſchränkt jich meiſtens auf 20—26 Tage. 

Daß das Milchkontrollweſen in Dänemark eine ſo große 
Ausdehnung erfahren hat, iſt nicht zuletzt der finanziellen 
Unterſtützung ſtaatlicherſeits zu danken. Der däniſche Staat 
ſtellt jährlich für jeden Milchkontrolleur einen Betrag von 
100 Kronen unter folgenden Bedingungen zur Verfügung: 
Eine Beihilfe wird nur denjenigen Kontrollvereinen gewährt, 
die Mitglied des Provinzialverbandes für Milchkontrolle find. 
Dem betreffenden Verein müſſen mindeſtens zehn Mitglieder 
angehören, die mit mindeſtens 200 Kühen an der Kontrolle 
beteiligt ſind. Milchausbeute und Verbrauch an Futterein⸗ 
heiten pro Kuh müſſen feſtgeſtellt werden, außerdem iſt ein 

hresbericht mit den Kontrollergebniſſen an den Provinzial⸗ 
verband für Milchkontrolle einzuſenden. 


Geſunde Schweineſtälle. 


Was braucht ein geſundes Schwein, um nicht nur 
geſund zu bleiben, ſondern auch in kürzeſter Zeit ſchlacht⸗ 
reif zu werden? Es braucht tro ckene Wärme, aber 
trotzdem Luft und Licht und Bewegung in einem 
kleinen Auslauf. Wer alſo ſeine Schweinebuchten zemen⸗ 
tiert, ſo daß das bißchen Körperwärme abgeleitet wird, 
weſſen Jauche weder abfließen kann noch aufgeſaugt 

wird, ſo daß die Tiere ewig im Naſſen liegen, wer 
Sonnenwärme und Sonnenlicht abhält und ſeinen Jung⸗ 
tieren auch keinerlei Bewegung gönnt, im Stall aber 
andererſeits nicht für völlige Lufterneuerung ſorgt — der 

wird ſelbſtverſtändlich kein Glück mit. ſeinen Schweinen 
haben. Denn Wirtſchaften und Lotterieſpielen find denn 
doch zwei verſchiedene Dinge! 

Da wir die Schweineſtälle nicht gut heizen können, 
find wir als Wärmeſpender außer der Sonne auf die 
Eigenwärme der Tiere und die Wärmeentwicklung des 

verrottenden Stallmiſtes angewieſen. Die Stallungen 
dürfen nicht zu hoch ſein, beſonders nicht bei Jung⸗ 
tieren, die noch nicht ſo viel Eigenwärme ausſtrahlen. 
Da Maſſivbauten teuer und kalt find, wird man doppel⸗ 
wändige Holzbauten vorziehen, die innen mit Kaff, 
Sägeſpänen oder Baumnadeln gefüllt find. Der Bau⸗ 
platz ſoll möglichſt geſchützt, dabei ſonnig ſein und einen 
warmen, trockenen Untergrund aufweiſen. Wer eine 


oberflächliche Euterentzündung oder Euter⸗ 
önem. Bei dieſer Form ift Hauptſache, daß fih das die Drüſe 
umkleidende Zellgewebe entzündet. Die Urſache iſt nicht ſtets 
feſtzuſtellen, befteht vielfach in Erkältungen, Infektion kleiner 
Wunden am Euter oder an den Strichen. Die Folge iſt eine 
ſchnell eintretende, erhebliche Schwellung am Euter, welches 
ſich leicht anfüllt, gerötet und geſpannt iſt. Dabei iſt die 
Abſonderung der Milch nicht beeinflußt, die Milch unverändert 
und das Allgemeinbefinden der betreffenden Tiere nicht 
geſtört. Die Behandlung erfordert gründliches Ausmelken, 
Hungerdiät und tägliche Verabreichung von 500 g Glauberſalz 
in Waſſer gelöft. Es empfiehlt ſich, das Euter öfter mit Lanolin, 
Schweineſchmalz oder ungeſalzener Butter einzureiben. In 
heftigeren Fällen benützt man zum Einſchmieren 1 g Karbol⸗ 
ſäure mit 20 g Glyzerin. Dampfbäder, die in der Weiſe 


die bis zum Boden hinabreichen, leiſten oft ſehr gute Dienſte. 


gebrühtem Heuſamen machen und zwar, indem man aus 


ſelbe um das Euter herumſchlägt und an der Rückenſeite 
befeſtigt. Man füllt dann den Zwiſchenraum zwiſchen Tuch 


durch friſche erſetzt, wenn die verwendeten kalt geworden find, 


auftritt, werden verſchiedene Formen unterſchieden, ſo die 


Be 


gemacht werden, daß man einen Kübel mit gebrühtem Heu⸗ 
ſamen unter das Euter ſtellt und die Kuh mit Decken belegt, 


An Stelle der Dampfbäder kann man auch Bähungen mit 


einem großen viereckigen Tuche eine Bandage herſtellt, diea 


und Euter mit gebrühten, warmen Heublumen aus, die man 


eee 


7 s 8 * + 
ere 


N 


F 


> 


Seneralwerfommlung der Weſtpolniſchen 
Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft 


Sehr ähnlich dieſer Euterentzündung ift das bei ſehr milch⸗ 
reichen Tieren oft eintretende und bis zur Schamſpalte hinauf 
ſich ausdehnende Euterödem, das in gleicher Weiſe zu behan⸗ 
deln iſt. Dr. Schw. 


lahmzulegen. 


Landwirtſchaftliche Vereinsnachrichten 


Delegiertenverſammlung der W. L. 6. 
(Zur Bekanntmachung auf der 1. Seite unſeres Blattes.) 

Mitten in ſchwerer Zeit kamen am 18. Januar faſt voll⸗ 
zählig die gewählten Vertreter der deutſchen organijierten 
Landwirtſchaft aus allen Teilen der Probinz nach Poſen zu⸗ 
; jammen, um an den wichtigen Beratungen der Delegierten⸗ 
Se derſammlung ihrer Berufsorganiſation teilzunehmen, und 
gleichzeitig auch um ihrem Zuſammengehörigkeitsgefühl, ihrer 
Anhänglichkeit zur Scholle und ihrem feſten Willen zur Über- 

windung der gegenwärtigen Notlage Ausdruck zu geben. 
Die Sitzung wurde kurz nach 11 Uhr von dem Vor- 
ſitzenden des Aufſichtsrates, Herrn Freiherrn von Maſſenbach⸗ 
Konin, eröffnet. Nach einer kurzen Begrüßung gedachte Frei⸗ 
herr von Maſſenbach in tiefbewegten Worten des am 15. De⸗ 
zember v. J. berſtorbenen verdienſtvollen Geſchäftsführers 
der Rogaſener Bezirksgeſchäftsſtelle, Herrn Carl Pirſcher. 
Anſchließend daran wurden Wahlen für die Delegiertenver⸗ 
ſammlung und für den Aufſichtsrat vorgenommen, Danach 
hielt Herr Senator Dr. Buſſe einen mit großem Intereſſe 
aufgenommenen Vortrag über wirtſchaftliche esfragen. 
Der Redner entrollte ein klares Bild der gegenwärtigen Lage 
der Landwirtſchaft und ſtreifte die weſentlichſten Momente, 
die fih auf die Landwirtſchaft ungünſtig austvirken, insbe⸗ 
I ſondere die Getreidepolitik, die Lage auf dem Kartoffelmarkt 
umd in der Zuckerinduſtrie, die kataſtrophalen Viehpreiſe und 
Ba die drückenden Soziallaſten, ſowie die gegenwärtige Finanz⸗ 
politik. Zum nächſten Punkte der Tagesordnung erſtattete 
Herr Hauptgeſchäftsführer Kraft den Geſchäftsbericht für das 
Jahr 1931. Der Vortragende ging auf die brennendſten 
Fragen, die in das Wirkungsgebiet der Organiſation fallen, 
ſehr erſchöpfend ein, gab einen Überblick über die Tätigkeit 
der Organiſation im vergangenen Jahr und wies weiter an 
Hand vieler Beiſpiele nach, wie dringend notwendig gerade 
in der gegenwärtigen Zeit ein enger Zuſammenſchluß und 
ſolidariſches Vorgehen aller Berufsgenoſſen iſt. Sehr ein⸗ 
gehend beſchäftigte ſich Herr Kraft auch mit dem Problem der 
: Fachbildung unſerer Jugend, das leider noch viel zu wenig 
RSA Veachtung findet, Von dieſem Faktor hängt aber zum großen 
Teil die Zukunft unſeres Berufsſtandes ab. Mit den Worten, 
„Unjer Glaube, ift der Sieg, der die Welt überwunden hat“, 
g kk der Vortragende fene eindrucksvollen Ausführungen. 
RER eide Vorträge löften eine rege Ausſprache aus, die ſich aber 
= 2 auf Ergänzungen des Vorgetragenen er- 

eckte. 


Als weiterer Punkt der Tagesordnung war ein Bericht 
der Kaſſenprüfungskommiſſion über die Kaſſenprüfung im 
A Jahre 1930 vorgeſehen, der von Herrn Biſchoff jen., Szeze⸗ 

pankowo, erſtattet und von der Verſammlung angenommen 
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mit Vorträgen der Herren: 
Senator Dr. Buſſe⸗Tupadiy, 
Gartenbaudirektor Guenther-Breslan, 
Oberlandwirtſchaftsrat Dr. Kaſſnitz⸗Skellin, 
Hauptgeſchäftsführer &raft-Bofen, 
Rittergutspächter Schroeler⸗Girlachsdorf. 


Es herrſchte vollſte Einmütigkeit in der Ver⸗ 


ſammlung darüber, daß die Organisation für den Landwirt 
unentbehrlich iſt und daß man ihr die finanziellen Mittel nicht 
verjagen darf. 
den borgeſchlagenen Beitrag in Hö 
freien Beſitz und 22 Groſchen vom Pachtland 


Einſtimmig wurde NE Beſchluß gefaßt, 
e bon 30 Groſchen je 


Ein Delegierter machte den Vorſchlag, den 


Beitrag nach den Bodenklaſſen zu erheben, ein anderer, für 
die perſönlichen Leiſtungen an die einzelnen Mitglieder Ge⸗ 
bühren zu erheben, damit der Beitrag als ſolcher herabgeſetzt 


Die Verwirklichung beider Vorſchläge ſtößt aber 


in der Praxis auf große Schwierigkeiten, ſo daß von ihrer Be⸗ 
rücksichtigung die Verſammlung Abſtand nehmen mußte. 
Es kamen noch einige unweſentliche Fragen zur Ausſprache, 
auf die wir daher nicht einzugehen brauchen. 

Die Sitzung klang in einem Treubekenntnis zur Orga⸗ 
niſation aus, das von Herrn Kiock⸗Jaroſzewo geſprochen und 
bon der Verſammlung mit brauſendem Beifall aufgenommen 
wurde, ein deutlicher Beweis für das innige Verhältnis 
zwiſchen der Organiſation und der Maſſe der Landwirte, 
gleichzeitig aber auch ein Ausdruck der Anerkennung der 
Arbeit der Organisation für ihre Mitglieder. Solange dieſer 
Geiſt der Zuſammengehörigkeit und des engſten Zuſammen⸗ 
ſchluſſes die hieſige Landwirtſchaft durchdringt, ſolange ſichert 
jie fich auch die wirkſamſte Waffe, mit der ſie allein die jetzige 
ſchwierige Lage überwinden kann. EE 


Bekanntmachung. 


: %om Dienstag, dem 19. Januar d. Is, 
ab ift die Bürodienſtzeit der Haupt: _ 
geſchäftsſtelle von 8-1 Uhr vorm. und von 


nachm. (Sonnabend von 8—2 Ahr). 


Sprechſtunden der Geſchäftsführer und Ab⸗ 
teilungsleiter von 10—1 Uhr. 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftl. Geſellſchaft e. V. 


Mitgliedskarten nicht vergeſſen! 
Unjere Mitglieder werden gebeten, bei Vorſprache in unſeren 
Büroräumen die jeweils nn M 
und vorzuweiſen, da dies die 


itgliedskarte mitzubringen 
bfertigung beſchleunigt. 
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3 Uhr im Gaſthaus Dalüge⸗Witoldowo. Vortrag von Herin 
Willy Damaſchke, nachfolgend heitere Rezitationen. Die Ange⸗ 
9 1 r werden zu dieſer Verſammlung ſreundlichſt eingeladen. 
dw. Verein Lukowiec: Wintervergnügen am 30. 1., abends 6 Uhr 
im TAT zu Lukowiec. Unter anderem Vortrag und hei⸗ 
tere Rezitationen von Willy Damaſchke⸗Bromberg. Die Mit⸗ 
glieder nebſt Angehörigen, auch die der Nachbarvereine, werden 
hiermit nu eingeladen. Einlaßkarten können vom 15. 1. 
ab beim Vorſitzenden bzw. e in Empfang genommen 
werden. Rdw. Verein Wkadyflawowo feiert ſein Winterver⸗ 
grügen am Sonntag, b. 31. 1. 1932, im Gaſthauſe Kollmann mit 

heater und Tanz. Anfang 6 Uhr nachm. Low. Verein Ciele: 
Generalprobe 6 Uhr, vorher Verſammlung 3 Uhr im Gaſthauſe 


Eichſtedt⸗Zielonka. 

Bezirk Hohenſalza. ; 
Am Sonnabend, d. 30. 1., feiert der Löw. Verein Tarkowo 
im Saale des Herrn Reiner⸗Tarkowo ſein Wintervergnügen, ver⸗ 
bunden mit dem Abſchlußfeſt des Haushaltungskurſus, wozu die 
Mitglieder des Low. Vereins Tarfowo und deren Angehörige 
ergebenſt eingeladen werden. Beginn abends 7 Uhr. 

Landw. Verein Radajewice. Verſammlung am Sonnabend, 
dem 30. Januar, pünktlich um 2 Uhr nachm. im Vereinslokal. 
Vortrag des Herrn Direktor, Reiſſert⸗Poznan über „Obſtbaum⸗ 
piege und A U . Zahlreiche Teilnahme auch 

i schter iſt ſehr erwünſcht. 


eitens der Hausfrauen und Tö 
Bezirk Liſſa. 

Sprechſtunven: Rawicz: 23. 1. und 6. 2. Wollſtein: 29. 1. 
und 12. 2. Kinovorführungen: 24. 1., um 4 Uhr in Goſtyn (Bom⸗ 
boniera); 25. 1, um 7 Uhr in Punitz bei Ratajczat; anſchl. Tang 
kränzchen. Die Mitgl. der Nachbarvereine find auch hierzu freundl. 
eingeladen. Am 26. 1. bei Kleinert in Bojanowa, abends 7 Uhr; 
am 27. 1. in Schmiegel um 5 Uhr im Kaino; am 28. 1. in 
Jablone, abends 7 Uhr bei Friedenberger; am 29. 1. nachm. 
44 Uhr. in Wollſtein bei Piaſecki. Verſammlungen: Bezirks⸗ 
verein Liſſa: der Frauenabteilung am 31. 1., nachm. 4 Uhr im 
Hotel Foeſt. Vortrag von Herrn Redakteur Styra⸗Poſen über: 
„Die weltwirtſchaftlichen A einach e“. 2. Vortrag von H. 
Snowadzli⸗Poſen über: „Die einfachſte Art der Bienenhaltung“ 
3. Ausſprache über „Honigwertung“ und anderes. Wir laden 
hierzu alle Frauen und Töchter unſerer Mitglieder freundlichſt 
ein. Ortsverein Mohnsdorſ: am 23. 1., R %5 Uhr bei Balls 
mann. Botttag von pen Dr. Schubert. Ortsverein Jutroſchin: 
am 26. 1., nachm. 3 Uhr bei Stenzel. Vortrag von Herrn Guts⸗ 
verwalter Branzka über: „Rationelle Düngerwiutſchaft“. Ger 


ſchäftliches. 
er : e ei Siege 
ada "zt Koſchmin; am Montag, 25. 1, in der Ges 


26. 1., nachm. 5 Uhr i 
Dipl.⸗Ldw. Bußmann. s q 
Sokolniki: Donnerstag, 28. 1., nachm. 5 Uhr im Gaſthaus. Vor⸗ 


noſſenſchaft. Krotoſchin: am Freitag, 29. T., bei Pachale. Ver⸗ 
ſammlungen: Verein Adelnau: Se 24. 1., mittags 1 Uhr 
bei Kolata in Adelnau. Verein Steiniksheim: Dienstag, 26. 1., 
abends 6 Uhr bei Biadaka. Berein Wilſcha: Mittwoch, 27. 1., 
nachm. 2 Uhr bei Haupt in Grünau. Verein Eichdorf: Mittwoch, 
27. 1., abends 6 Uhr bei Schönborn. Verein Dt. Koj min: Don⸗ 
nerstag, 28. 1., nachm. 3 Uhr bei Liebeck. Verein ieganinek: 
Freitag, 29. 1., 3 Uhr bei Duczmal, Verein Deutihdorf: Sonn: 
abend, 30. 1., nachm. 2 Uhr bei Knappe. Verein Wilhelmswalde: 
Montag, 1. 2, abends 7 Uhr bei Adolph in Neuſtadt. Verein 
Lipowiec: Dienstag, 2. 2., nachm. 2% Ahr bei Neumann in Koſch⸗ 
min. Vereine Suſchen, Kocina und Cieſzyn: Mittwoch, 3. 2., nachm. 
5 Uhr bei Gregorek in ac Verein Siebenwald: paw 
4.2. abends 346 Uhr bei Grande in Siebenwald. Anſchl. gemüt⸗ 
liches Beiſammenſein. In vorſtehenden 10 Verſammlungen wird 
Herr Dipl.⸗Ldw. Chudzinstt über das Thema: „Gedanken zur 
fi ahrsbeſtellung“ ſprechen. Rreisnerein. Oſtrowo und Verband 


. Bezirk Poſen II. i 
Verſammlungen: Low. Verein Opalenica: Sonnabend, 23. 1., 
nachm. 5 Uhr bei Treitel in Opalenica. Vortrag: Ing. agr. 
Karzel⸗Poſen. In der Verſammlung werden Beſtellungen auf 
Mais und Soj ohnen entgegengenommen. Row. Verein Komo⸗ 
rowice: Sonntag, 24. 1., m. 2 Uhr im Bereinslofal. Low. 
Verein Grudno: Sonntag, 24. 1., nachm. 4 Uhr bei Kaifer. In 
vorſtehenden zwei Verſammlungen ſpricht Dipl.⸗ dw. Zern. Low, 
Verein Ehmielinko: Wegen Behinderung des Vortragenden, 9. 

Dr. Kluſak, kann die Verſammlung nicht am 26. 1., ſondern erft 
am Mittwoch, 27. 1., nachm. 4% u im Vereinslokal ftattfinden. 
Vortrag des Herrn Dr. Kluſak⸗Poſen: „Teſtamente, Ueberlaſſun⸗ 
gen uſw.“ dw. Verein Neutomiſchel: Generalverſammlung Don⸗ 
nerstag, 28. 1., nachm. 5 Uhr bei Kern⸗Neutomiſchel. 1 5z 
legung. Herr AA von der e er W. 
L. G. iſt anweſend. Alle Mitglieder werden gebeten, ihre Ver⸗ 
ſicherungspapiere zur luft mitzubringen. A ya 
kurſus Neutomiſchel. Schlußfeſt Freitag, 29. 1., im Lokal 1 
Bahnhof Neutomiſchel. Beginn nachm. 4 Uhr. Kaffeetafel. Aus- 

ellung von Handarbeiten uſw., humoriſtiſche Vorträge, anſchl. 
anz. bw. Verein Kakolewo: Der Verein feiert Sonnabend, 
30. 1., ſein Wintervergnügen bei Adam. Generalverſammlung: 
dw. Verein Bentſchen: Sonnabend, 30. 1., nachm. 4 Uhr, anſchl. 
gemütlicher Abend. Eisbeineſſen, Kaffeetafel und Tanz bei Tro⸗ 
janowſti. Qbw. Verein Pachy: Sonntag, 31. 1. nachm. 43 Uhr 
bei Fabian⸗Silna nowa. Ldw. Verein Kupferhammer: Sonntag, 
31. J., nachm. 6 Uhr bei Riemer. Anſchl. gemütliches Beiſammen⸗ 
ſein. In vorſtehenden zwei Verſammlungen ſpricht Dipl.⸗Edw. 

Zern. Low. Verein Friedenhorſt: Kinovorführung Mittwoch, 
J. 2, abends 7 Uhr bei Riesner. Anſchl. gemütliches Beiſammen⸗ 
ſein und Tanz. Ldw. Verein Neutomiſchel: Kinovorführung Don⸗ 
1 4.2, nachm. 5 Uhr bei Hoedt in Scherlanke. Anſchl. 

emütliches Beiſammenſein und Tanz. Sprechſtunden: Zirke: 
2 ee) 25. J., bei Heinzel. Birnbaum: Dienstag, 26. 1., von 
9-11 Uhr bei Knopf. Poſen: Jeden Sonnabend vorm. in der 
Geſchäftsſtelle. Neutomiſchel: Jeden Donnerstag, vorm., bei Kern. 
Am Donnerstag, 4. 2, iſt Dr. Kluſak bei Kern in UA 
zugegen. Intereſſenten in Rechtsfragen wollen fih dort einfinden. 

À Bezirk Bromberg. 

Ldw. Verein Chrosna: Auf allgemeinen Wunſch „Kaſperle⸗ 
theater“ am 26. 1., nachm. 5 Uhr im Gaſthauſe Griesbach⸗Ehrosna, 
anſchließend Verſammlung mit Wahl des Vorſtandes und Bee 
fenen wichtiger Tagesfragen. ian gemütliches Bei⸗ 
ammenjein und Tanz. dw. Verein Witoldowo: 29. 1., nachm. 


ür Handel u. Gewerbe. Am Sonntag, dem 31. 1., abends 67 
Uhr im großen Saale im Schützenhaus in Oſtrowo Theater und 
Tanzkränzchen. Näheres wird noch bekanntgegeben. i 
Ver Bezirk Gneſen. . 
Verſammlungen: Odw. Verein Welnau: Sonntag, 24. 1., 
nachm. 2 Uhr im Gaſthaus Freier in Welnau. Vortrag des 
fei late über Mais- und Luzernenanbau. Ldw. Verein Klud⸗ 
n⸗Friedrichsfelde. Dienstag, 26. 1., pünktlich nachm. 2,30 Uhr 
bei Eikelmann in Kludſin. Vortrag des Herrn Gartenbaudirektor 
Reiſſert über: „Winterpflege der Obſtbäume und Neuanpflan⸗ 
ung“. Die Damen des Vereins ſind zu dieſer Verſammlung 
eſonders willkommen. Bauernverein Golantſch: Am Sonntag, 
dem 31. 1., um 18 Uhr veranſtaltet der Morkauer Jungmänner⸗ 
verein im Morkauer Gaſthauſe einen Volksabend, zu dem najet 
Verein pung eingeladen worden ift. Wir wollen der Ein⸗ 
ladung, Bejtens dankend, gern Folge leiſten. Sprechſtunde: Wons 
growiß: Donnerstag, 21. 1., ab 9,30 Uhr im Eins und Perkaufs⸗ 
verein in Wongrowitz. — 
z Bezirk Rogaſen. 2 a 
Der nächſte Nogaſener Kochkurſus beginnt Anfang März. 
Anmeldungen werden von der Be Bae e a ereits enta 
gegengenommen. Bauernverein Buſchdorf: Der Verein feiert 
| am Sonntag, b. 24. 1., nachm. 6 Uhr bei Klinger fein Winters | 
vergnügen. Verſammlun en: Bauernverein Rogajen: Mittwoch, 
d. 27. 1., nachm. 4 Uhr bei Tonn. 1. Vortrag des Herrn Ing. 
agr. Karzel. 2. len. Vollzähliges Erſcheinen aller Mite 
eder one w. Kreisverein Czarnikau: s „ de 
9. 1., vorm. 11 Uhr im Brauereigarten. Vortrag des Herrn 


Š 


Wieſenbaumeiſter Plate, 


Bauernverein Mur.⸗Goslin: 
abend, d. 30. 1., nachm, 5 Uhr bei Suret. 


heutigen Verhältniſſen an“. Rdw, Verein Obornik: 
d. 2. 2., nachm. 5 Uhr findet bei Narozinſki eine Kaffeetafel m 
Vortrag des Herrn Gartenbgudirektors Reiſſert ſtatt. 


vergnügen mit Theatervorführungen, 
geführt werden. 


Fr. von Klitzing. 2. Einziehung der Beiträge, 
| An die Herren Waldbefiker! 


Der unterzeichnete Sonderausſchuß iſt auch in dieſem Jahre 
wieder in der Lage, ganz einwandfreien hochkeimenden Kiefern⸗ 
ſamen diesjähriger Ernte, aus hieſigen beſten Altholzbeſtänden 
ſtammend, für unſere Waldbeſitzer zu beſorgen — ſofern eine 
möglichſt baldige feſte Beſtellung (längſtens bis zum 10. Februar 
d. Is) eingeht. Es handelt ſich um ein Quantum von ungefähr 
250 Zentner Kiefernzapfen, welches aus oben bezeichneten Be⸗ 

ſtänden geſammelt wurde und bei ſorgfältigem Ausklengen 
ca. 150 Kilogramm Samen ergeben würde. Dieſe Menge iſt 
vorläufig für uns reſerviert worden. Wir empfehlen daher, den 
Bedarf uns baldigſt anzugeben. Den Preis für dieſen erſtklaſ⸗ 
-figen Samen können wir z. Zt. noch nicht genau angeben, doch 
dürfte fih derſelbe auf etwa 22 bis höchſtens 24 Zloty pro Kilo⸗ 
gramm lexkluſtve Verpackung) ab Verſandſtation des hieſigen 
Gebietes ſtellen. Die rechtzeitige Verſendung erfolgt dann 


per Nachnahme wie im vergangenen Jahre. 
Ferner 


gramm ſtellen. 


= Im Hinblick auf die große Bedeutung des Bezuges anerkannt 
; > Angebot Ge- 


guten Forſtſaatgutes empfehlen wir, von dieſem 
brauch zu machen. 
Sonderausſchuß für forſtliches Saatgut. 


cgS8e)werbeſteuergeſetz. 

Zu unſeren Ausführungen über das Abänderungs⸗ 
geſetz zum Gewerbeſteuergeſetz in der vorigen Nummer 
fügen wir berichtigend hinzu, daß die dort für Genoſſen⸗ 
Ihaften angeführten Erleichterungen, die im Art. 26 
des neuen Geſetzes enthalten ſind, gemäß Art. 37 des 
Geſetzes erſt vom 1. Januar 1934 an gelten ſollen, wäh⸗ 
rend alle übrigen Abänderungen des Geſetzes bereits 
vom 1. Januar 1932 an gelten. Die bisherigen Erleich⸗ 


Kleinkreditgenoſſenſchaften, Beſteuerung nur des vierten 
Teiles bzw. 
aalſo vorläufig noch weiter angewandt. Das über die 
Begriffe „Zuzahlungen und Rückerſtattungen“ und 
Ausdehnung der Tätigkeit auf Nichtmitglieder“ Ge⸗ 
ſagte ijt jedoch auch ſchon auf das alte Geſetz anzuwen⸗ 
den. Liegt eine zu große „Ausdehnung“ vor, d. h. wer: 
den mehr als die Hälfte der Geſchäfte mit Nichtmit⸗ 
gliedern getätigt, ſo ſoll nach der Auffaſſung der Steuer⸗ 
behörden nicht der vierte Teil des Amſatzes, ſondern die 
Hälfte des Umſatzes verſteuert werden (Art. 95, Nr. 2 
des Gewerbeſteuergeſetzes). l ; 
=> 1 Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


SSE Genoſſenſchaftliche Lehrgänge. 
3m Februar 1932 werden von uns folgende Lehrgänge ver⸗ 
anftaltet: ; 


. Genoſſenſchaftlicher Lehrgang für Anfänger 
a) in Poſen im Lingen ereinshaufe, BA azdowa 8. 


Verband 


Sonnabend, dem 13, Februar, mittags 12 Uhr; 


Sonn: 
Vortrag des Herrn 
Dipl. Landw. Bußmann: „Wie paßt man feine Wirtſchaft den 
l 


Auſchlie⸗ 
ßend Tanz. Nur für Mitglieder und deren Familienangehörigen. 
Eintritt frei. Bauernverein Ritſchenwalde: Der Verein feiert am 
Mittwoch, d. 3. 2. im Lokal Tismer ſein diesjähri es Winter⸗ 
Geſangsvorkrägen und 
verſchiedenen Ueberraſchungen. Eintritt für Mitglieder frei nur 
gegen Vorweis der Mitgliedskarte für 1931. Nahbarvereine find 
eingeladen. Güfte können mit Genehmigung des Vorſtandes ein⸗ 
dw. Verein Aſchneudorf: Verſammlung Mitte 
woch, d. 3. 2., nachm. 7 Uhr im Vereinslokal. Vortrag des Herrn 


iſt uns diesjähriger hochkeimender einheimiſcher 
Fichtenſamen der ſpät treibenden Art (alſo ganz beſon⸗ 
ders für unſere Verhältniſſe geeignet!) angeboten worden. Der 
Preis für dieſen Samen dürfte ſich auf etwa 10 Zloty pro. Kilo- 


glieder der Verwaltungsorgane in 


Vor Sehon in qenofjen 
er 


terungen (Art. 95 des alten Geſetzes — Befreiung für 


der Hälfte des Umſatzes uſw. —) werden 


Dauer von Montag, dem 8, ebruar, vorm. 10 Ahr bis re 
9 y r 1 Œs werden ihn deshalb die Fragen, die durch bie Vorträge und 
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b) in Bromberg in den Verbandsgeſchäftsräumen, Dworcowa 
Nr. 67. Dauer von Montag, dem 8. Februar, vorm. 9 Uhr 
bis Sonnabend, dem 13. Februar, mittags 12 Uhr; 5 
II. Genoſſenſchaftlicher Lehrgang für Fortgeſchrittene 
a) in Poſen im Evangeliſchen Vereinshauſe, Wiazdowa 8. 
Dauer von Montag, dem 15. Februar, vorm. 10 Uhr bis 
Freitag, dem 19. Februar, nachm. 17 Uhr; 
b) in Bromberg 
cowa 67. Dauer 
9 Uhr bis Freitag, dem 19. Februar, nachm. 17 Uhr. 
Trotz der wirtſchaftlich ſchwierigen Verhältniſſe ift der Beſuch 
der Lehrgänge zu empfehlen, da die Entwicklung und der Be⸗ 
Pers nee Genoſſenſchaften von der Leitung durch geſchulte 
erſönlichkeiten abhängt. 
und Darlehnskaſſen herrſcht Mangel an geeigneten und fachkun⸗ 
digen Kräften, die das Amt des Rechners oder eines Vorſtands⸗ 
oder Aufſichtsratmitgliedes übernehmen können. Die Verwal⸗ 
tungsorgane müſſen ihr Augenmerk der Heranbildung des ger 
noſſenſchaftlichen Nachwuchſes zuwenden. Es muß Grundſagg 
werden, daß alle Mitglieder der Verwaltungsorgane mit der 
Buchführun vertraut werden und die Geſetze, Verordnungen und 
genoſſenſchaftlichen Fragen kennen. Zur Aneignung dieſer Kennt⸗ 
niſſe bieten die Lehrgänge die beſte Gelegenheit. . 
ir bitten deshalb die Kenn fähige Mitglieder, 
die ihr Wiſſen und ihre Kenntniſſe in den Dienſt der gemein⸗ 
ſamen Sache zu ſtellen gewillt ſind zum Beſuch der Lehrgänge 
zu veranlaſſen. Gerade in der jesigen Zeit der wirtſchaftlichen 
Schwierigkeiten iſt es dringend erforderlich daj die 1 Ri 
Pet Genoſſenſchaften in den Händen fachkund ger, vorgebildeter 
erſönlichkeiten liegt. ; 3 
Auch wrót ine von Handels- und Betriebsgenoſſen⸗ 
Jane, bie mit der Buchführung nod nicht völlig vertraut fi 
ft Die yo, zu empfehlen. ; 


Die genoſſenſchaftlichen Lehrgänge gleichen denen der Vor⸗ 
jare Der Anfängerkurſus vermittelt grundlegende Kenntniſſe 
nicht erforderlich. Der 


n der Buchführung, al sch gie ſind 
Aufbau erfolgt ſyſtematiſch. Dieſer Lehrgang iſt für die Mit⸗ 
prener unſerer Genoſſenſchaften beſtimmt, die m das Genoſſen⸗ 
chaftsweſen Intereſſe haben und an der Geſchä tsführung in Ge⸗ 
nöſſenſchaften Anteil nehmen oder ſpäter in den Verwaltungs⸗ 
organen mitarbeiten werden. 
noſſenſchaftliche Buchführung kommen in Vorträgen das Geld⸗ und 
Warengeſchäft und Steuerfragen ausführlich zur Behandlung. 
Zur Teilnahme am zweiten Kurſus ſind Vorkenntniſſe in der 
Buchführung erforderlich. In dieſem Jahre wird der Lehrgang 
für Fortgeſchrittene fünf Tage dauern, da dies mit Rücksicht auf 


die Fülle des Stoffes AK iſt. r 
Als Teilnehmer kommen Rechner, Geſchäftsführer und Mit⸗ 
rage, die ſchon an einem 


urjis ke nge teit enommen oder die ſich in der Praxis 
aftficher Buchführung erworben haben. 
Beſonderer t wird auf de la ten wie Konten: 
abſchluß, Zinsberechnung und auf die Hanzaufftellun ſelbſt ges 
legt. u die Vorträge werden die Teilnehmer mit den Ge⸗ 
ſetzen und Verordnungen, die für unſere Genoſſenſchaften in Frage 
kommen, vertraut gemacht. ir hoffen, daß die Teilnehmer für 
die praktiſche Arbeit viel Neues erfahren und manche Anregung 
empfangen werden. f 
Die -Anmeldungen miijjen bis ſpäteſtens 25. Januar 1932 bei 
unſeren Verbänden in Poſen oder bei unſerer Geſchäftsſtelle in 
Bromberg (Bydgoſzez, Dworcowa 67) erfolgen. ir ſind wie 
in den Vorfahren bereit, nach Möglichkeit für Unterkunft zu ſor⸗ 
gen. Wünſche müſſen auf der Anmeldung vermerkt werden. Wird 
die Bereitſtellung einer Unterkunft gefordert, ſo ko. gleichzeitig 
mit der Anmeldung 10 Zloty einzujenden, bie dann hier ver: 
rechnet werden. F 2 
Die genaue Zeiteinteilung wird am Anfang jeden Lehr⸗ 


ganges bekanntgegeben. 
- Verband deutſcher Genoſſenſchaften. ; 
Verband landwirtſchaftlicher enoſſenſchaften. ra 


Unterverbandstage 
in Szamotuły (Samter), am Mittwoch, dem 27. Januar 1932, 
vorm. 510 Uhr im Lokal Girus, vorm. Baehr; 2 RE 
in Wolſztyn (Wollſtein), am Freitag, dem 29. Januar 1932, k 
vorm. 412 Uhr in der Konditorei Schultz. : RED 
Tagesordnung: dy 
1. Die wirtſchaftliche Lage und bie Genoſſenſchaften. 
2. Landw. Erzeugniſſe und Bedarfsartikel. ; 
3. Wahl des Anterverbandsdirektors und feines Gtellver 
treters. ; 
4. Anträge und Verſchiedenes. ; 
In den Anterverbänden find benachbarte Genoſſenſchaften 
unſerer Verbände zuſammengefaßt. Sie finden jährlich einmal ; 
ſtatt. Zweck dieſer Tagung ift, die Mitglieder der Genoſſen⸗ ZĘ 
ſchaften über wirtſchaftliche und genoſſenſchaftliche Fragen zu 


unterrichten und die Erfahrungen des Jahres auszutauſchen. 


Faſt jeder Landwirt befindet ſich heute in bedrängter Lage. 


in den Verbandsgeſchäftsräumen, Dwor⸗⁊ 
von Montag, dem 15. Februar, vorm. 


Beſonders in unſeren ländlichen Spar⸗ 


Os 


Neben der Einführung in die gee 


7 


die ſich anſchließende Ausſprache berührt werden, beſonders inter⸗ 
eſſieren. Wir hoffen, daß die Tagungen in dieſem Jahre ebenſo 
gut beſucht werden, wie in den Vorjahren. Es iſt nicht nur die 
Teilnahme der Verwaltungsorgane, jondern auch der Mitglieder 
der Genoſſenſchaften und anderer dem Genoſſenſchaftsweſen nahe 
ſtehender Perſonen erwünſcht. Je zahlreicher der Beſuch, deſto 
reger die Ausſprache und deſto beſſer der Erfolg. . 

Ea Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften in Weſtpolen. 


| : Recht und Steuern | 


Entrichtung von Steuerrückſtänden in natura, 

Die Friſt für die Einreichung von Anträgen (Deklarationen) 
auf Erteilung der Genehmigung zur Entrichtung von rückſtän⸗ 
digen, bis zum 31. 3. 1930 fällig geweſenen Steuern (ehe unſere 
VPeeröffentlichung in Nr. 50 dieſes Blattes vom 11. 12. 1931) iſt 

bis zum 31. Januar 1932 verlängert worden > 
eA Welage, Vollswirtſchaftliche Abteilung. 


AJybangsvollſtreckungsſchutz für die Landwirtſchaft. 
Das Juſtizminiſterium hat in dem Rundſchreiben vom 28. 12. 
1981, Nr. I. U. 9346/31, welches an alle Präſidenten der Appel- 
lations⸗ und Bezirksgerichte in den weſtlichen Wojewodſchaften 
gerichtet ift, die innerhalb der Geſetzgebung über die Zwangs⸗ 
vollſtreckung in das bewegliche und unbewegliche Vermögen zu 
Gunſten landwirtſchaftlicher Schuldner beſtehenden Beſtimmun⸗ 
gen in Erinnerung gebracht. 
Dias Rundſchreiben hat folgenden Wortlaut: 
Im Zusammenhang mit der Durchführung von Zwangs⸗ 
vollſtreckungen in bewegliche und unbewegliche Sachen landwirt⸗ 
ſchaftlicher Natur gelangt zu meiner Kenntnis, daß eine beſon⸗ 
dere Zwangsvollſtreckung in das tote und lebende Inventar 
landwirtſchaftlicher Betriebe durchgeführt wird, ferner, daß beim 
Verſteigerungsverkauf Sachen unter der Hälfte ihres gemeinen 
Verkaufswertes veräußert werden, und ſchließlich, daß Verſteige⸗ 
rungstermine bei landwirtſchaftlichen Grundstücken im Winter 
anberaumt werden. Ich mache daher auf folgende geltende Be⸗ 


stimmungen zwecks genauer Beachtung aufmerffam: 


ijt eine beſondere Zwangsvollſtreckung in bewegliche Sachen, 
welche das Zubehör eines Grundſtückes darſtellen, nicht zuläſſig. 
Zubehör eines Grundſtücks iſt im Sinne des § 98 BGB. jegliches 
zum Wirtſchaftsbetrieb beſtimmte lebende und tote Inventar, 
ohne Rückſicht darauf, ob es zur Führung der betreffenden Wirt- 
ſchaft unbedingt notwendig ift, hingegen landwirtſchaftliche Cr- 
zeugniſſe nur inſoweit, als fie zur Weiterführung der Wirtſchaft 
bis zur nächſten Ernte notwendig ſind. 
2 Gemäß der Verordnung des Deutſchen Bundesrates vom 
8. Oktober 1914 (Reichsgeſetzblatt Seite 427) müſſen bewegliche 
Sachen im Zwangsvollſtreckungsverfahren vor ihrer Verſteige⸗ 
rung unter Berückſichtigung ihres gemeinen Verkaufswertes ge: 


Hälfte des Schätzwertes veräußert werden. 
J. Gemäß der Verordnung des Bundesrates vom 8. 6. 1916 
(Reichsgeſetzblatt Seite 454) hat man die Gläubiger in der 


den eingeſchränkt, indem man den Gerichten die Möglichkeit zur 
Verſchiebung des Fälligkeitstermins dieſer Forderungen, zur 
Beſeitigung der Rechtsfolgen im Falle nicht pünktlicher Ab⸗ 
löſung, ſowie zur Verſchlebung der Verſteigerungstermine gab. 
Gleichzeitig erinnere ich an das Rundſchreiben des Preußi⸗ 
ſchen Juſtizminiſters vom 7. 3. 1895, welches beſtimmt, daß 
Verſteigerungstermine von Landgütern in der vegetationsloſen 
Zeit, aljo im Winter, nicht ſtattfinden folen“ a 


6  Soptalverfiherungsbeiträge uſw.) erlaſſen werden. ; 
; 5 Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. 


Ermäßigung bei der Ausfuhr von anerkannten 
Bodenfrüchten. 


anerkanntes Saatgut von Getreide, Hülſenfrüchten, 
Rüben und anderen ohne Rückſicht auf die nen eine 50% 


1. Gemäß § 811, Punkt 4 und § 865 der Zivilprozeßordnung 


ſchätzt werden und, dürfen bei der Verſteigerung nicht unter der 


Geltendmachung ihrer Rechte aus Hypotheken⸗ und Rentenſchul⸗ 


Es iſt die Hoffnung berechtigt, daß entſprechende Rund: 
ſchreiben auch bezüglich der Zwangsvollſtreckung aus dem Titel 
öffentlich⸗rechtlicher Anſprüche (Staats⸗ und Kommunal⸗Steuern, 


S | > Bekanntmachungen | 


Die Landwirtſchaftskammer teilt mit, daß bei Ausfuhr auf 
Gräſern, 


Tarifermäßigung eintritt. Bei anerkannten Saatfartoffeln itt 


die Ermäßigung nur für bie Zeit vom 20. Februar bis 3t. Ma 
und vom 20. September bis 20. November 


Die Beſcheinſgungen für die ermäßigte Ausfuhr kann man 


u find anzugeben die genaue Wb- 
ie Anſchriften des Absenders und 
endung in 


in der Saatzuchtabteilung der Landwirkſchaftskammer abholen 
oder bet 


anfordern. Da 
angs⸗ und Empfangsſtation, t 
mpfängers, die Bezeichnung und das Gewicht der 


er ermäßigte Tarif gilt für Stückgut und Waggonladungen 
und kommt nur für die Se von Saatgut in Frage, aber 
nicht für Handelsfirmen. — Die Gebühren für jede Beſcheinigung 
betragen 70 Groſchen. 3 


Preisſturz des Hammelſteiſches. 


Der Großpolniſche Schafzüchterverein lädt zum 29. Januar 
1932, um 10% Uhr im Sitzungsſaale der Landwirtſchaftskammer 
zu einer Zuſammenkunft ein, zwecks Stellungnahme zum Preis⸗ 
futa für Maſthammel und Beſprechung der Maßnahmen zur Er⸗ 
weilten des Abſatzes von Schlachthammeln. Güfte find ſehr 
willkommen. RE 


| | Allerlei Wiſſenswertes 
Bo en 3 3 41 


Auf: und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
vom 24.— 30. Jauuar 1932. 


Kilogramm. 


Sonne | mo n d 
Ta „ S 
` Aufgang | Untergang Aufgang | Untergang 
24 7,55 1629 | 1782 8,50 
25 7,54 16.31 9,3 9,6 
26 7.53 16,33 20,32 9,20 
27 7,51 16.35 21,58 9.32 
28 7.50 16.36 23,26 9,42 
29 7,49 16,38 — 9.54 
30 7,47 16,40 | 0,56 10,8 


die Haltung und Fütterung der Zuchtbullen. 
Bei der Auswahl von Zuchtbullen zur Zuchtbenutzung ift 
ganz beſonderer Wert auf deren Körperform und Abſtammung 


Eigenſchaften während der Deckperiode viele Male und hat da⸗ 
durch großen Einfluß auf die Leiſtungsfähigkeiten des Milch⸗ 
viehs. 
und ſoll deshalb ſo gehalten werden, daß er möglichſt lange 
zuchttauglich bleibt. Dazu tragen richtige Ernährung und Be⸗ 
handlung viel bei. > 

Zu beachten iſt zunächſt, daß noch im Wachstum begriffene 
Bullen nicht voll zur Zucht benutzt werden dürfen. Mit 2 bis 
2% Jahren find fie erft voll brauchbar und follen dann möglichst 
lange zur Zucht benutzt werden. Dies iſt allerdings nur ‚möge 
lich, wenn man jie durch mäßige Bewegung, nicht zu mäßige 


Fütterung und gute Behandlung in guter Zuchtverfaſſung erhält. 


Während der Dedzeit brauchen die Bullen beſonders eiweiß⸗ 
teiches Futter, und zwar um fo mehr, je ſtärker [ie beanſprucht 


Fütterungsfehler vor. Als beſtes Futter gilt Hafer und gutes 
der Winterfütterung regen kleine Gaben von Rüben (7,5 bis 
10 Kilo) die Freßluſt an. Stark waſſerhaltige Futtermittel und 
Sauerfutter find von der Fütterung auszuschalten. Was die 
Futtermengen betrifft, ſo laſſen ſich keine beſtimmten Zahlen 
angeben. Ausſchlaggebend iſt immer der Ernährungszuſtand, der 
zu reichlich gefüttert wird. 


großem Einfluß auf ihre Zuchttauglichkeit. Regelmäßiges Putzen 


Bullen ſoll man durch ausreichende Bewegung, am beſten Weide⸗ 


entwicklung bieten. ~ : IE 
Gortſetzung auf Seite 55 — 


* 


zu legen, denn der Bulle it die halbe Herde. Er vererbt ſeine 


Ein guter Zuchtbulle ſtellt alſo einen hohen Wert dar 


werden. Werden ſie zu ſchwer und zu fett, ſo liegt alſo ein 


Wieſenheu. Wird außer Hafer noch anderes Kraftfuttermittel 
gegeben, ſo ſind hiervon nur geringe Mengen zu füttern. Bei 


dem Beſtter am beſten darüber Aufſchkuß gibt, ob zu knapp ober 
Auch die Pflege und Behandlung der Zuchtbullen ift von 


und ruhige Behandlung fördert ihr Wohlbefinden, während ſte 
bei roher Behandlung oft bösartig werden. Ein heller, luftiger 
Stall, ferner ſtets trockene Einſtreu ſind beſonders wichtig. Ein 
feuchter Stand hat nachteiligen Einfluß auf die Klauen, die Das 
durch weich werden. Das Körpergewicht ruht dann beim Decken 

auf den Ballen, wodurch der Bulle Schmerzen hat und infolge 
deſſen deckfaul wird. Genügend Bewegungsmöglichkeit durch 
leichte Arbeit oder im Sommer durch Weidegang, hält die Klauen 
geſund und die Gelenke leiſtungsfähig. Beſonders wachſenden 


haltung, die Möglichkeit zu einer kräftigen und rn EE 3 
> * = ) = (= 


N 


Beilage zum Landwirtſchaftlichen Zentralwochenblatt 


M. 4. 


poznań, Zwierzyniecka 13, IL 


22. Januar 1932 


Suſammenſetzung, Anwendung und Wirkungsweiſe der gebräuchlichſten Düngemittel 
unter beſonderer Beriidjichtigung der inländiſchen Stickſtoffdüngemittel. 


Von Prof. Dr. Otto Heuſer⸗ Danzig. 


(Auszug aus dem am 8. Januar 1932 in der gemeinſamen Sitzung des Ausſchuſſes für Ackerbau 
und des Poſener Kreisbauernvereins gehaltenen Vortrag. 


Die Einſchränkung der Betriebsaufwendungen, die unter 
dem Zwang der wirtſchaftlichen Verhältniſſe notwendig wird, 
greift naturgemäß auch in die Düngungs maßnahmen ein, und 
jeder denkende und rechnende Land wirt wird ſich heute die 
Frage vorlegen, ob ein Düngungsaufwand im bisherigen 
Umfange wirtſchaftlich gerechtfertigt werden kann. Betrachtet 
man die Entwicklung, die die Anwendung des Kunſtdüngers 
in der Nachkriegszeit genommen hat, ſo iſt, abgeſehen viel⸗ 
leicht vom letzten Jahre, eine ſtete Auf wärtsbe wegung des 
Kunſtdüngerverbrauchs in allen Ländern Europas feſtzu⸗ 
ſtellen. Es mangelt nicht an Stimmen, die dieſem ſteigenden 
Kunſtdüngerverbrauch als einem Ausdruck überſteigerter In⸗ 
tenſivierung mit die Schuld an der gegenwärtigen Lage der 
Land wirtſchaft zuſchieben. In einer der letzten Nummern 
des Landwirtſchaftlichen Zentralwochenblattes war unter der 
Überſchrift „Deflation“ Folgendes zu leſen: „Wir haben zu 
tief gepflügt, zu viel geſchleppt, zu viel künſtlichen Dünger 
gegeben und dadurch zu viel Agrarprodukte erzeugt, ſo daß 


nicht nur bei uns, ſondern allerorten eine Überproduktion ; 


erfolgen mußte.“ 


Die Verallgemeinerung einer ſolchen Anſicht würde 
jedoch kaum zu einem wünſchens werten Ergebnis führen. 
Abgeſehen davon, daß das Problem weniger in einer etwaigen 
Überproduktion als vielmehr in der mangelhaften Verteilung 
der Güter dieſer Erde liegt, würde doch wohl eine rückſichts⸗ 
loſe Einſchränkung des Düngeraufwandes zu einem der⸗ 
artigen Rückgang der Erträge führen, daß aus den Wirtſchafts⸗ 
einnahmen nicht einmal die feſtſtehenden Generalunkoſten 
der land wirtſchaftlichen Betriebe gedeckt werden könnten. 
Wir müſſen berückſichtigen, daß wir unter eine gewijje Pro- 
duktionshöhe nun einmal nicht herabgehen können. 

Die Herabſetzung der Produktionshöhe hat nur inſoweit 
einen Sinn, als damit die Aufwendungen auch weſentlich 
verringert werden können. Betrachten wir die Aufwendungen 
im einzelnen, ſo finden wir, daß im Durchſchnitt der Betriebe 
das Düngerkonto 10—15% der Geſamtaufwendungen aus⸗ 
macht, das Lohnkonto dagegen 40 60%. Es leuchtet ein, 
daß eine Einſchränkung des letzteren ſich für die Verbilligung 
des Betriebes weſentlich ſtärker auswirken muß als eine Ein⸗ 
ſchränkung des Düngerkontos. Nach der Buchführungsſtatiſtik 
der „Labura“ ift dieſer Weg auch offenbar von dem Durch⸗ 
ſchnitt der Betriebe der Provinz Poſen beſchritten worden, 
denn die letzte Statiſtik weiſt gegenüber der vom Jahre 1927 
eine deutliche Verminderung des Lohnkontos und eine geringe 
Erhöhung des Düngerkontos auf, dabei ſind die letztjährigen 
Senkungen der Löhne noch nicht einmal berückſichtigt. Ich 
glaube, daß wir einzig auf dieſem Wege weiterkommen, Abbau 
des Lohnkontos und Beibehaltung einer ausreichenden Dün⸗ 
gung. > 
Die Frage, ob die Düngung als Einzelmaßnahme rentabel 
iſt, läßt ſich in dieſer Form überhaupt nicht beantworten; be. 
den Düngungs maßnahmen kommt es nicht auf das „Wa a" 
an, ſondern auf das „Wie“. Richtig ausgeführte Düngung 
iſt unter allen Umſtänden auch bei den heutigen Preisver⸗ 
hältniſſen das Rückgrat der Wirtſchaft, die Betonung iſt dabei 
allerdings ſehr auf das „richtig“ zu legen, auf die richtige 
Aus wahl, die richtige Anwendung und die richtige Be meſſung 
ber Düngergaben. Ich will im folgenden verſuchen, auf Grund 
unſerer neueren Erfahrungen und Verſuche einige Richtlinien 
für dieſe richtige Düngung zu geben. 


1. Die Kali⸗Phosphat⸗Düngung. 
Während bei der Stickſtoffdüungung Ertragsſteigerung und 
Ertragsrückgang ſo ſichtbar auftreten, daß der Landwirt ſchon 


durch den Augenſchein auf Notwendigkeit und richtige Höhe 


der Düngung hingewieſen wird, zeigt die Kali⸗Phosphat⸗ 
Düngung (im folgenden K- P- Düngung) nur in ſeltenen 
Fällen eine augenſcheinliche Wirkung. Dieſe Tatſache hat viel- 
fach den Anlaß dazu gegeben, die K- P- Düngung ſehr ſtark 
einzuſchränken, zu manchen Früchten jogar ganz zu ſparen. 
Wir haben bei unſeren Unterſuchungen über die Dünger⸗ 
bedürftigkeit der Böden unſeres Arbeitsgebietes ebenfalls feft- 
geſtellt, daß eine empfindliche Ertrags minderung bei Ein⸗ 
ſchränkung der K⸗P⸗Düngung oder eines dieſer beiden Nähr⸗ 
ſtoffe nur in wenigen lokal begrenzten Gebieten zu erwarten 
iſt. Da die Möglichkeit der Bodenunterſuchung in Danzig 
ſeit mehreren Jahren beſteht, dürften diejenigen Betriebe, die 
mit uns in Verbindung ſtehen, über das Düngerbe dürfnis 
ihrer Böden hinlänglich unterrichtet ſein. 


Es iſt jedoch zu betonen, daß die Einſchränkung oder Ein⸗ 
ſparung der K⸗P⸗Düngung nur unter beſtimmten Be bi ne 
gungen gutzuheißen iſt. Auch wenn keine ſichtbare Wirkung 
auftritt, kann die Notwendigkeit dieſer Düngung gegeben ſein; 
erſt eine genaue Kenntnis des Bodens und die Durchführung 
einer beſtimmten Betriebsweiſe können die Möglichkeit der 
Einſchränkung auf längere Zeit rechtfertigen. Die Pflanzen 
entnehmen, wie aus ihrer Zuſammenſetzung hervorgeht, dem 
Boden ganz beſtimmte M-P-Mengen für ihren Aufbau. Wo 


die Düngung unterbleibt, werden dieſe Mengen dem Boden⸗ 


vorrat entnommen; es kann ſein, daß dieſer Vorrat für 
ein Jahr, u. U. auch für viele Jahre reicht. Da die Pflanzen- 
wurzeln aber nur einen begrenzten Bodenraum zur Verfügung. 
haben, ſo muß früher oder ſpäter der Augenblick kommen, wo 
der Vorrat an verfügbaren Nährſtoffen aufgebraucht iſt, wenn 
keine Ergänzung ſtattfindet oder wenn dieſe Ergänzung nicht 
genügend groß iſt. Die beſondere Gefahr liegt nun darin, 
daß beim Fehlen von Kali und Phosphorſäure der Ertrags⸗ 
rückgang nur unmerklich erfolgt und nicht wie bei der Stick⸗ 
ſtoffdüngung augenſcheinlich auftritt. Die Erſchöpfung des 
Bodens iſt ſchon ſehr weit vorgeſchritten, wenn der Landwirt 
erſt an den Erträgen merkt, daß es an Kali und Phosphor- 
ſäure mangelt. Ein einmal ausgepoverter Boden läßt ſich 
aber nur außerordentlich ſchwer auf die urſprüngliche Höhe 
ſeiner Ertragsfähigkeit zurückbringen. 

Die Einſchränkung der K⸗P-Düngung bedeutet nichts 
weiter als ein Zurückgreifen auf die im Boden angeſammelten 
Reſerven. Wir haben keine Veranlaſſung, eine Vorratswirt⸗ 
ſchaft zu treiben, die über das Maß des Notwendigen hinaus⸗ 
geht. Wenn die Beteiligung des Bodenvorrats an der R-P- 
Ernährung gefichert ift, fo braucht feine weitere Anreicherung 
ſtattzufinden, wir können uns auf den Erſatz der entzogenen 
Mengen beſchränken, und wenn der Erſatz des Entzogenen 
durch Stalldünger und durch die Rückftände tiefwurzelnder 
Pflanzen erfolgt, fo kann die K-P⸗Düngung ganz unterbleiben. 
Wenn dagegen nur auf wenig Stalldünger gerechnet werden 
kann, wenn wenig Futterbau, aber ein ſtarker Getreide bau 
getrieben wird, der die Nährſtoffe aus der Wirtſchaft fortführt, 
dann baſiert die Ergänzung des Bodenvorrats faſt ausſchließ⸗ 
lich auf der Zuführung von Mine raldüngern. Zwiſchen dieſen 
beiden Angelpunkten liegt die Frage der K⸗P⸗Düngung in 


hundertfältigen Variationen. 


Wir ſehen alſo die Möglichleit der Einschränkung der 
K⸗P-⸗Düngung an gewijje Vorausſetzungen geknüßft, 
die dem praktiſchen Landwirt ohne weite res einleuchten werden: 
1. Die K⸗P-Zufuhr kann Hh auf den Erſatz der durch 
die Pflanzen entzogenen Mengen beſchränken, wenn 
der Boden in guter Kultur iſt und der Bodenvorrat 
aan dieſen Nährſtoffen eine gewiſſe Höhe erreicht. 
2. Die Möglichkeit einer weiteren Einſchränkung der hierzu 
benötigten Kunſtdungermengen ift durch den Stalldung 
gegeben. : ZĘ 
3. Zwingen die wirtſchaftlichen Verhältniſſe zu einer 
gänzlichen Einſparung der K⸗P⸗ Düngung, fo ift dies 
ſelbſt auf Böden in guter Kultur und bei reichlicher 
Stallmiſtverſorgung nur gerechtfertigt, wenn der Boden 
durch eine geeignete Fruchtfolge (Futter⸗ 
pflanzen) entlaſtet wird. 
: Gegenüber diefen grundſätzlichen Fragen der K-P-Dün- 
gung tritt die Aus wahl der einzelnen Düngemittelformen 
und die Technik der Anwendung in ihrer Bedeu⸗ 
tung zurück, zumal im Gegenſatz zu den Stickſtoffdüngern nur 
wenige Formen im Handel find und auch die Anwendung 
keine beſonderen Schwierigkeiten mit ſich bringt. 


Kalidünge mittel. z 


Alle bei uns im Handel befindlichen Kalidünger enthalten 
ali hauptſächlich in Form von Kaliumchlorid, der Gehalt 
ird als Ke) angegeben. Wir unterſcheiden die niedrig- 
entigen Rohſalze und die konzentrierten Jabrikations⸗ 
utte. Bei den augenblicklichen Preisverhältniſſen kommt 
für uns nur das polniſche Kaliſalz in Frage, das mit ver⸗ 
ſchiedenem Gehalt abgegeben wird. Es iſt dabei zu beachten, 


an KsO einen höheren Chlorgehalt aufweiſen, da außer dem 


enthalten find. Große Chlormengen find fur Boden und 
Pflanzen wenig zuträglich. Da das Chlor i 
Boden abſorbiert wird, ſondern löslich bleibt, fo genügt ent- 
_ |prechenb frühzeitige Anwendung, um die überſchüſſigen Chlor⸗ 

mengen aus dem Boden aus waſchen zu laſſen. Allgemein 
kann gejagt werden, daß die Anwendung der Kalidüngemittel 
jo früh wie möglich erfolgen muß, bei Winterung vor der 
Beſtellung, bei Sommerung und Hackfrucht möglichſt ſchon im 
Laufe des Winters. = 


SRS Phospfordiingemittel. 
Hier unterſcheiden wir im weſentlichen zwei Formen, 


der Form des Nährſtoffes, im Superphosphat iſt die Phos⸗ 
phorſäure waſſerlöslich und infolgedeſſen rajd) wirkſam, im 


haltig wirkt. Die Phosphorſäure im Superphosphat iſt mit 
dem Salpeterſtickſtoff zu vergleichen, während die Phosphor- 
fäure im Thomasmehl dem Amidſtickſtoff gleicht. Der Preis 
entſpricht dem Löslichkeitswert, er iſt für Superphosphat etwas 
höher, bei faſt allen unſeren Verſuchen hat ſich das Super⸗ 
phosphat aber trotzdem als der preiswürdigſte Phosphorſäure⸗ 
bdünger erwieſen. Im übrigen richtet [ich die Anwendung nach 
den vorliegenden Verhältniſſen. Wenn noch eine Anreicherung 
des Bodens notwendig iſt, ſo iſt Thomasmehl am Platze, für 
die Befriedigung des Spitzenbedarfs einer anſpruchsvollen 
Pflanze, z. B. Zuckerrübe, eignet ſich Superphosphat bejjer. 
Die früher gemachte Unterſcheidung, daß Thomasmehl auf 
den leichten, Superphosphat auf den ſchwereren Boden gehört, 
läßt ſich heute nicht mehr aufrecht erhalten. Die Anwendungs⸗ 
zeit liegt in der Form des Nährſtoffs begründet, Thomasmehl 
ift zeitig vor der Beſtellung, Superphosphat bei der Beſtellung 


zu geben. 
Die Stickſtoffdüngung. 
Beſchreibung der Stickſtoffdünge mittel. 
S Im Gegenſatz zu der einfach auszuführenden Kali⸗ 
Phosphat⸗Düngung iſt bei der Stickſtoffdüngung eine genaue 
Betrachtung der einzelnen Düngemittel und ihrer Eigen⸗ 


ſchaften notwendig. Vor dem Kriege waren es im weſent⸗ 


in feuchten Jahren, in denen eine reine Salpeterdüngung 


daß niedrigprozentige Kaliſalze im Verhältnis zu ihrem Gehalt 
Kaliumchlorid noch Natrium⸗ und Magneſiumchlorid darin 


Hlor aber nicht vom 


Superphosphat und Thomasmehl. Der Unterſchied liegt in“ 


Thomas mehl handelt es ſich um eine nur in ſchwachen Säuren 
lösliche Phosphorsäure, die infolgedeſſen langſam und nach⸗ 


lichen zwei Formen, die der Landwirt als Stickſtoffdünge mittel 
anwandte, das ſchwefelſaure Ammonſak und der Chilejalpeter. 
Es galt als eine feſtſtehende Erfahrung, daß das Ammoniak 


Auswaſchungsverluſten unterliegt, allgemein eine beſſere 
Wirkung als der Chileſalpeter dem Ammoniak überlegen war. 
Man half ſich im allgemeinen ſo, daß man zu den anſpruchs⸗ 
vollen Früchten eine Grunddüngung von ſchwefelſaure m 
Ammonia! gab und den Reſt der Stickſtoffdüngung als Kopj- 
bilngung in Form von Chileſalpeter. Wieje allgemeine Regel 
hat bei der Herſtellung der kunſtlichen Stickſtoffſalze bie Fa- 
riten veranlaßt, ähnliche Miſchungen der Formen vorzu⸗ 
nehmen, wie das z. B. in dem von früher bekannten Leuna⸗ 
ſalpeter oder Ammonſulfatſalpeter der B. A. S. F. der Fall 
war. In ähnlicher Weiſe find auch die polniſchen Stickſtoff⸗ 
Fabriken vorgegangen und liefern uns neben reinen Salpeter⸗ 
düngern und reinen Ammoniakdungern auch ſolche Dünge⸗ 
mittel, die beide Stickſtofformen gemiſcht enthalten. In beit 
letzten Jahren haben die Herſtellungs methoden mannigfache 
Anderungen erfahren. Es hat infolgedeſſen wohl jeder ſchon 
erlebt, daß Düngemittel plötzlich in anderer Form, Körnung 
oder Farbe geliefert werden, ſodaß gelegentlich auch der Ver⸗ 
dacht der Fälſchung oder Verwechſlung aufgetreten iſt. Wir 
müſſen jedoch hier die Vielfältigkeit der Fabriken und Her⸗ 
ſtellungsverfahren ſowie die wechſelnde Herkunft der Roh⸗ 
ſtoffe berüdjichtigen. Die verſchiedene Art der Gewinnung 
und Verarbeitung der Handelsware kann inſolgedeſſen ge- 
legentlich ein äußerlich verſchledenartiges Produkt ſchaffen, 
was natürlich für den Wert des Duüngers ſelbſt belanglos 
it. Entſcheidend ift allein der Stickſtoffgehalt, der von den 
Fabriken garantiert wird. ; => = 

8. Bt. find in Polen folgende Stidftoffpiingemittel ver- 
fügbar: : == 
1. Reine Salpeterdünger: 

Natronfalpeter, entſprechend dem Chileſalpeter, 
mit 15,5% N, ER ; i 
Kaltfalpeter, (Sal. Wapniowa) mit 15,5% N. 

2. Düngemittel mit % Salpeter-, % Ame 

moniakſtickſtoff: er 5 
Kallammonfalpeter (Saletrzak oder Sal. 
Wapniakowa) mit 15,5% N, ; 
Nitrofos mit 15,5% N, 

3. Düngemittel mit Ammoniakſtickſtof : 
Schwefelſaures Ammoniak mit 21% N, 
Kalkamm on oder Wapnamon mit 15,5% N, 
und ſchließlich ein Düngemittel mit Amidſtickſtoff, dev 
Kalkſtickſtoff, deſſen Gehalt zwiſchen 16 und 
23% ſich bewegen kann. ; 


Mit Ausnahme von ſchwefelſaurem Ammoniak und vom 
Kalkſtickſtoff find neuerdings alle in Polen hergeſtellten Dünge⸗ 
mittel auf den gleichen Stickſtoffgehalt wie der Chileſalpeter 
(15,5%) gebracht worden, was ſehr zu begrüßen ift, da es 
die Berechnung außerordentlich erleichtert. Um fih die Natuy 
der einzelnen Stickſtoffdüngemittel genauer klar zu machen, 
iſt es notwendig, die Herſtellungsverfahren zu betrachten. 
Es iſt dabei feſtzuſtellen, daß Saletrzak und Nitrofos inbezug 
auf ihre Stickſtoffzuſammenſetzung gleichartig find, fie ent- 
halten beide den Stickstoff als Ammonſalpeter, der in einem 
Falle an kohlenſauren Kalk, im andern Falle an Phosphor 
gebunden iſt. Kalkammon iſt ein beſonders intereſſantes 
Düngemittel, da es Ammoniak und Kalk vereinigt enthält, 
Stoffe, die ſich bekanntlich im gewöhnlichen Leben gegen⸗ 
ſeitig nicht gut vertragen. Es iſt bei dieſem Herſtellungsver⸗ 
fahren jedoch gelungen, den Kalk in beſonderer Form mit dem 
Ammoniak zu vereinigen und fo ein Ammoniakdüngemitte!l 
zu ſchaffen, das nicht wie das ſchwefelſaure Ammoniak ver⸗ 
jäuernd auf den Boden einwirkt. Der Kalkanteil im ape 
namon ift fo groß, daß die Nitrifikation, auf die ich gleich noch 
zurücktomme, geſichert ift. Eine darüber hinausgehende mes 
liorierende Wirkung ift ſelbſtverſtändlich von dieſem geringen 
Kalkanteil nicht zu erwarten r Sa 08 
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Stickſtofform fpielen auch die Witte rungsverhältniſſe 
und der Bodenzuſtand eine große Rolle. Ferner iſt entſcheidend 
die Zeit der Anwendung ſowie die An paſſung 


an den Bedarf der jeweiligen Pflanze, worauf ich am 


Schluß meiner Ausführungen noch zurückkommen werde. 


Als Abſchluß der Beſchreibung der einzelnen Stickſtoffe 
dünge mittel ift dann auch noch die Beeinfluſſung der Boden“ 
reaktion durch die verſchiedenen Stickſtoffdünge mittel an⸗ 


zuführen. Die Salpeterdünger wirken bekanntlich phyſtologiſch 


alkaliſch, da ſie den Stickſtoff in Form der Salpeterſäure ent⸗ 


halten und als Nebenbeſtandteil einen baſiſchen Stoff, Natron 
oder Kalk, führen. Kalkſtickſtoff wirkt infolge ſeines freien 
Kalkgehalts ebenfalls phyſiologiſch alkaliſch. Eine phyſiologiſch 
ſaure Wirkung iſt bei den ammoniakhaltigen Dünge mitteln zu 
erwarten, da in dieſem Falle der Ammoniakſtickſtoff den baſiſchen 
Beſtandteil darſtellt, der an Säuren gebunden ift, im ſchwefel⸗ 
ſauren Ammoniak an Schwefelſäure und im Wapnamon an 
Salzſäure. Das Wapnamon enthält aber, wie wir bereits 
gehört haben, daneben noch eine gewiſſe Kalkmenge, die die 
berſäuernde Wirkung wieder aufhebt. Es bleibt alfo lediglich 
das ſchwefelſaure Ammoniak als phyſiologiſch ſauer wirkendes 

Diüngemittel übrig, deſſen Anwendung infolgedeſſen da mit 

BVeorſicht zu erfolgen hat, wo ohnehin eine Bodenverſäuerung 
zu befürchten iſt. Die Miſchdünger Nitrofos und Saletrzak 
wirken ſchon wegen ihres Phosphat⸗ z Kalkanteils immer 
phyſiologiſch alkaliſch. 


Die Rentabilität der Stiäſtoffdün gung. 


Die wichtigſte Frage iſt zweifellos die, in welchem Um⸗ 
fange die Anwendung der Stickſtoffdüngung bei den heutigen 
Preiſen wirtſchaftlich gerechtfertigt iſt. Es iſt bekannt, daß die 
Preiſe für Stickſtoffdünge mittel im letzten Jahre erheblich 
zurückgegangen ſind. Gleichzeitig ſind jedoch die Preiſe für 
unſere land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe noch ſtärker geſunken, 
ſo daß man z. B. heute für 1 dz Weizen doch nur ungefähr 
% der Stickſtoffmenge kaufen kann, die man vor drei Jahren 
bei höheren Stickſtoffpreiſen für die gleiche Getreide menge 
erhalten konnte. Die Frage nach der Rentabilität der Stick⸗ 
ſtoffdüngung iſt daher durchaus berechtigt. ae e Rer 
gleichsverſuch ER 4) gibt und darüber nn >> 


È Vergleich der e 115 15 


Zuckerrüben Sommerweizen 


Düngung NeGabe — 48 kg je ha | N=Gabe — 32 kg je ha 
n | ZE 11 55 ohne izje GRRR aof ohne 
| Ohne Stickſtof t 230,61 — 25,3 
Chileſalpeter ne es 311,981,330, 5,0 
alfa??? 285,0 154,4 31,15,8 mmm 
Kalkammonſalpeter. «++» 307,576, 9 81, 1|5,8]6GEEEM 
FCC 295,061,4 —1J 29,34, 0% 
Kalkammon 305,074, 4 27,802,5 EM ; 
Schwefelſaur. Ammoniaf 293,162, 27,902, 6% 
Am monſulfſatſalpeter . . . 288,157,5 27,612,3 
em 25,510,2 


Kalkſtickſtoff. 


bereinſtimmend haben aber alle Berjuche ergeben, daß 
m vernünftigen Grenzen in jedem Falle mit einer Rentabilität 

der Düngung gerechnet werden kann, die ich zur Vermeidung 
von Mißverſtändniſſen als Rohge winn der Düngung 
bezeichnen möchte, d. h. den Überſchuß der durch die Düngung 
erzielten Mehrerträge über die Koſten der Düngung. In unſern 
Danziger Verſuchen brachte im Durchſchnitt von 5 jährigen 

Verſuchen 1 kg reiner Stickſtoff eine Mehrleijtung von 10 kg 
Weizen bzw. 60 kg Zuckerrüben. In dieſen Verſuchen ift 

jedoch der Niederungsboden ſtark vertreten, bei welchem be⸗ 


rung verhältnismäßig gering ift. Bei den Verſuchen auf 
; ſandigem Lehmboden in Prauſt erhielten wir durch 1 kg Stick⸗ 
ſtoff eine Mehrleiſtung von 11 kg Sommerweizen balu. 20 $ 
7 Winterweizen bzw. 250 kg Zuckerrüben. A 

> 


Es ift bekannt, daß bei höheren Stichtoffgaben Die 
Einheit erzielten Mehrerträge allmählich abnehmen. (Bild 5 


; kanntlich die durch Stickſtoffdüngung erzielbare Ertragsſteige⸗ 


Gee, mit den 
De 
|od onskosfen 
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|s/sadiy gkıich berheride Produktionskosten 


‚gesteigerte Gebete 


Bild ö. 


Es kommt daher für den Erfolg der Düngung ganz beſon⸗ 
ders darauf an, die zweckmäßigſte Höhe der Dün⸗ 
gung herauszufinden (Bild 6). Wir müjjen uns aber für dieſe 
Betrachtung ferner klar machen, daß ein gewiſſer Anteil des 
Ernteertrages zunächſt einmal vorweg von den feſten Unkoſten 
des Betriebes beanſprucht wird und daß erſt von einer gewiſſen 
Höhe des Ertrages ab ein Überſchuß erzielt werden kann. 
Ein beſtimmter Mindeſtaufwand iſt alſo ſchon aus dieſe 
Grunde erforderlich. Bei weiterer Aufwandsſteigerung laſſen 
dann ſchließlich die Mehrerträge wieder nach, jo daß fih 
zwiſchen Mindeſt⸗ und Höchſtaufwand ein optimaler Raum 
der günſtigſten Düngermengen ergibt. Bei Zuckerrüben und 
Sommerweizen lag die optimale Düngung in Prauſt bei 
4 dz Saletrzak je ha, bei den übrigen Früchten ungefähr 
bei 2 dz / ha. 


„„ der Stickſtoffdüngung (Bild 6) 


Zugrundegelegte Preiſe: 
je dz żę 
Zuckerrüben. 3, — 24 


Sommerweizen, 20, — zł 


Zuckerrüben [Sommerweiz. 
* 


; z je. ee 
Mehrertrag durch N in dz ... 
Mehrertrag durch N in zł. 

Koſten der N⸗Düngung in 21.1 


1 kg N brachte Mehrertrag in kg] — |160|240]t85] — 9] 10 18 
AB 
+ 4 f + 


Die Technik der Düngung. 


Für die Ausführung der Stickſtoffdüngung iſt in aller 
erſter Linie das Bedürfnis der Pflanzen zu berückſichtigen 
und hiernach die Wahl der einzelnen Düngemittel zu treffen. 
Wir müſſen uns zunächſt ein Bild darüber machen, daß ſich 
der Nährſtoffbedarf der verſchiedenen Kulturpflanzen Über 
ſehr verſchiedene Zeiten erſtreckt. Kurzlebige Pflanzen wie 
die Gerſte, Frühkartoffeln haben einen kurz zuſammenge⸗ 
drängten Spitzenbedarf an Nährſtoffen, der zudem ſchon 
bei der Jugendentwicklung, alſo bei ſchwachem Wurzelver⸗ 
mögen, auftritt. Hier muß die Nährſtoffmenge alſo leicht 
verfügbar und raſch aufnehmbar ſein. Bei Pflanzen mit 
längerer Vegetationszeit wie die Kartoffeln, die Zuckerrübe, 
erſtreckt fih bie Nahrungsaufnahme über einen größeren Zeit⸗ 
raum. Außerdem liegt der Hauptbedarf inmitten der Cnt- 
wicklung, wenn die Pflanze gut be wurzelt tft und einen tätigen 
Boden gut auszunutzen vermag. Hier können wir alſo nach⸗ 
haltige, langſam wirkende Nährſtoffquellen verwenden. Auch 
der Roggen gehört in gewiſſem Sinne hierher, ſowie die 
Viktoriaerbſe, da bei ihnen der at = Bei voller 
Wurzelentwicklung AE E 


Verlauf des Rohertrages nach 
Abzug der Düngungskoſten 


Für die Auswahl der Stickſtoffdüngemittel iſt es not- 
wendig, ſich über die Wirkung der einzelnen For⸗ 
men ein Hares Bild zu machen. Wir tun das am beſten an 
Hand des ſogenannten Stickſtoffkreislaufs im Boden. Stid- 
ſtoff findet ſich im Boden in mannigfacher Art, in den Bakterien⸗ 
leibern, in den Leguminoſenwurzeln, in allen Arten orga⸗ 
niſcher Subſtanz, zunächſt in Form von Eiweiß. Bei weiter⸗ 
gehender Zerſetzung dieſer Stoffe wird das Eiweiß in Amide 
zerlegt. Der Amidſtickſtoff wird über beſtimmte Zwiſchen⸗ 
produkte in Ammoniak verwandelt, aus dem Ammoniak ent⸗ 
ſteht durch biologiſche Vorgänge, die ſogenannte Nitrifikation, 
Nitratſtickſtoff, der wiederum von den Pflanzen aufgenommen 
werden kann und zu pflanzlichem Eiweis verarbeitet wird. 
Wir müſſen nun wiſſen, daß unſere üblichen Stickſtoffdünge⸗ 
mittel Formen darſtellen, die an drei verſchiedenen Orten 
dieſes geſchilderten Stickſtoffkreislaufs ſtehen. Wir haben 
einmal den geſchilderten Nitrat⸗ oder Salpeterſtickſtoff, der 
ohne weiteres von den Pflanzen aufgenommen werden kann, 
wir haben zweitens den Ammoniak⸗Stickſtoff, der erf in 
Nitratſtickſtoff umgewandelt werden muß, und wir haben 
drittens, nämlich im Kalkſtickſtoff, eine Amidform, die erft 
der längeren Umwandlung über Ammoniak in Nitratſtickſtoff 
bedarf. Die genaue Kenntnis der Stickſtofform bildet zugleich den 
Sclüfjel für die richtige Auswahl und Anwendung (fiehe auch 


Bild 1. 


Wir können zunächſt einmal auf Grund der Stickſoff⸗ 
form eine Charakteriſtik der einzelnen Düngemittel aufſtellen. 
Der Salpeterſtickſtoff wird nicht vom Boden ab- 
ſorbiert, bleibt frei beweglich im Boden, unterliegt daher auch 
eventuellen Auswaſchungsverluſten. Aus dieſem Verhalten 
im Boden ergibt ſich aber anderſeits, daß er für die Pflanzen 
ſofort aufnehmbar iſt, daß die Wirkung unmittelbar nach der 
Anwendung erfolgt, daß der Vorrat an Salpeterſtickſtoff raſch 
verbraucht wird. Infolgedeſſen hat die Anwendung des 
Salpeterſtickſtoffs nur nach Bedarf der Pflanzen unter je⸗ 
weiliger Anpaſſung an die Vegetation zu erfolgen. 
Der Ammoniak- und noch mehr der N mid ftid 
ſtoff verhält ſich in bezug auf ſeine wichtigſten Eigenſchaften 
ganz anders. Ammoniakſtickſtoff wird vom Boden abjorbiert 
und feſtgehalten, wir haben infolgedeſſen keine oder nur geringe 
Verluſte durch Auswaſchung zu befürchten. Dieſe Form des 
Stickſtoffs bedarf aber vor der Aufnahme durch die Pflanzen 
erſt einer Umformung in Salpeter, die Wirkung tritt daher 
etſt nach einiger Zeit ein, wir haben es mit einer nachhaltigen 
Stickſtoffquelle zu tun. Aus dieſen Eigenſchaften ergibt fid, 
daß eine Vorratsdüngung möglich if, bei der unter Umſtänden 
auch die Arbeitsverteflung beſonders berücksichtigt werden kann, 
die Anwendung kann teilweiſe lange Zeit vor der Vegetation 
erfolgen (ſiehe Bild 2). 8 
; Für Pflanzen, die eine raſche Stickſtoffwirkung benötigen, 
: iſt in allererſter Linie der reine Salpeterſtickſtoff geeignet. Für 
5 anzen, die eine langſam fließende Stickſtoffquelle verlangen. 


~ 


ao 
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eignet fiń beſſer Ammoniet- oder Amidſtickſtoff. Die Dünge⸗ 

mittel, die wie „Saletrzak“ oder „Nitroſos“ zur Hälfte Am⸗ 
moniak-, zur Hälfte Salpeterſtickſtoff enthalten, ſtehen in ihrer 
Wirkung zwiſchen den beiden geſchilderten Extremen und ge⸗ 
fetten uns gleichſam, beide Wirkungsformen miteinander zu 
vereinigen. 


Die wichtigſten Eigenſchaften der in den Stickſtoffdüngern enthaltenen 
N. Formen. 


Amidſtickſtoff 


Seiyetermiänon | Ae 
wird abſorbiert und feft- 

gehalten, 
keine oder geringe Ver⸗ 


wird nicht vom Boden 
abſorbiert, 
bleibt frei beweglich, 


unterliegt daher evtl. Aus luſte durch Aus⸗ 
waſchungsverlnſten, 5 waſchung, 

für Pflanze ſofort auf⸗ bedarf erſt der Umfor⸗ 
nehmbar, > mung, = 

Wirkung unmittelbar nach Wirkung erſt nach einiger 
Anwendung, ; Zeit, 

N-Vorrat wird raſch vere| — Hachhaltige N-Quelle, 
braucht, = 

Anwendung nur nach Vorratsdüngung möglich 


Bedarf der Pflanzen 
unter jeweiliger An⸗ 
paſſung an die Bege- 
tation. à 


| unter Anpaſſung an 
| Arbeitsverteilung. 


für Pflanzen, die raide N⸗Wirkung benötigen 


für Pflanzen, die langſam fließende N⸗Quelle verlangen 
Bild 2. 


Ein Blick auf die Preisliſte (Bild 3) zeigt uns, daß die 
gleiche Stickſtoffmenge in den verſchiedenen Dünge mitteln 


verſchiedenbewertet wird. 


Preiswürdigkeit der Stickstoffdüngemittel [Januar 19321 


Wirkungsrerhältnis der N-formen: Salneterstickstoff « Ammoniakstickstoff : Amidslickstoff ` 
= 100 + 90 : 80 


red. kg N im Nalronsalpeler-235zł, 


A 


Preis in 2 je kg N des beireffenden Döngemittels ` 
Kosten der 1kg Salneteg-N an Wirkung gleichen Menge 
(ig Satpatentióstof · tir ty (ue = 125 kg finite, 


Bild 3. 
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Der reine Salpeterſtickſtoff im Natronſalpeter iſt am tener- 


fen. An zweiter Stelle folgt der Salpeterſtickſtoff im Kalk⸗ 


ſalpeter. Am billigſten find die Amid- und Ammoniakformen, 


während Ammoniak⸗Salpeter⸗Gemiſche ungefähr in der Mitte 


zwiſchen dieſen Preisſtufen ſtehen. Dieſe Abſtufung entſpricht 
ungefähr dem durchſchnittlichen Wirkungswert, der beim 
Ammoniakſtickſtoff und Amidſtickſtoff geringer ift als beim 
Salpeterſtickſtoff, da die notwendige Umformung gewiſſe Ver⸗ 
luſt möglichkeiten in fih birgt. Das Wirkungsverhältnis bleibt 


aber durchaus nicht in allen Fällen gleich. Eine Zuſammen⸗ 


ſtellung der zahlreichen vergleichenden Stickſtoffdüngemittel⸗ 
verſuche der letzten Jahre ergibt ein durchaus wechſelndes 
Wirkungsverhältnis. Für den Wirkungsgrad der 


A 
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mittel verwenden, die ſowohl Ammoniak- wie Salpeter- 


eh en eggen, den höheren Anfprüchen dieſer Frucht die 11, fache Dinger» 
NVatronſalpeter Hackfrüchte (3.-Miiben): 14 bei Befellung, menge wie beim Winterweizen unter gleichen Verhlätniſſen 
Kalkſalpeter % nach Aufgan zu wählen. Bel Zuckerrüben macht fidh eine Gabe von 4 de na 
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Giftwirkung, die bei der Umwandlung des Amidſtickſtoff 
entſteht und die ja auch der Grund dafür ift, daß wir den 
Halkſtickſtoff frühzeitig vor der Beſtellung der Kulturpflanzen 
zu geben haben. Von der ätzenden Wirkung machen wir am 
beſten bei der Bekämpfung des Unkrautes im Sommergetreida 
Gebrauch und verwenden dazu den ungedlien Kallſtickſtoff 

auf betaute oder benetzte Pflanzen. Für die Bekämpfung 
des Unkrautes in der Winterung wird der geölte Kalkſtickſtoff 
bei trockener Witterung angewandt, weil es bei dieſen Uit- 
kräutern weniger auf die ätzende Wirkung als auf die Gift: 
wirkung ankommt. Im übrigen wird man zweckmäßig, um 
Überdüngungen mit Stickſtoff zu vermeiden, für die Unkraut ⸗ 
bekämpfung die niedrigprozentigen Kalkſtickſtoffdünger au⸗ 
wenden. 2 


Über die zweckmäßige Höhe der Stickſtoffdüngung ergibt 
ſich folgender Anhalt aus unſern Verſuchen. Bei den durch⸗ 
schnittlichen Verwertungspreiſen macht ſich eine Stickſtoff⸗ 
düngung zu Kartoffeln nur ſelten bezahlt, im allge⸗ 
meinen wird man ſich hier mit einer Stallmiſtdüngung be⸗ 
gnügen und nur dann, wenn eine beſonders gute Kartoffel- 
verwertung möglich iſt und damit der Anreiz zu höheren 
Erträgen gegeben ift, eine Zuſatzdüngung von 1 dz Kalk⸗ 
ſtickſtoff je ha wählen. Beim Getreide richtet [ich das Dünger⸗ 
bedürfnis weitgehend nach der Vorfrucht. Soweit Som⸗ 
merung (Gerſte und Hafer) nach Leguminoſen ſteht, wird 
man auf die Stickſtoffbungung verzichten können, im andern 
Falle ift 1-1% dz/na Seletrzak oder eines gleichwertigen 
Dunge mittels wohl die richtige Menge. Beim Winterweizen, 
namentlich bei lagerfeſteren Sorten, wird im allgemeinen 
bei 2 dz/ha, ebenfalls auf Saletrzak berechnet, die richtige 
Gabe zu finden ſein. Bei Sommerweizen wäre entſprechend 


It das ſpeziſiſche Bedürfnis der Pflanzen zunächſt ein- 
mal klargeſtellt, fo richtet ſich die weitere Auswahl nach der 
möglichen Anwendungszeit. Kalkſtickſtoff wäre infolge der 
notwendigen Umwandlungen ſehr frühzeitig zu geben, min⸗ 
deſtens 4—6 Wochen vor der Frühfahrsbeſtellung. Seine 
Verwendung als Kopfdünger zu Wintergetreide ift weniger 
zu empfehlen, zumal uns heute geeignetere Stickſtoffdünger 
hierfür zur Verfügung ſtehen. Bei der Kopfdüngung zum 
Wintergetreide iſt die Mberfegung entſcheidend, ob dem Winter- 
getreide die im Dungungsplan vorgeſehene Stickſtoffmenge 
frühzeitig, d. h. vor Beginn der Vegetation gegeben werden 
kann. Wir können dann hierfür zweckmäßig ein Düngemittel 
wählen, das ſowohl ſchnell wirkenden Salpeterſtickſtoff als 
auch nachhaltiger wirkenden Ammoniakſticktoff enthält. Fällt 
die Entſcheidung über die Notwendigkeit der Düngung aber 
erſt bei Beginn der Vegetation, ſo iſt dann der raſch wirkende 
Salpeterſtickſtoff allein angebracht. Für die übrigen Früchte 
der Frühjahrsbeſtellung wird man zweckmäßig die Dünge- 


ſtickſtoff enthalten. Bei rechtzeitiger Anwendung dieſer Dunge⸗ 
mittelform kann ſich dann auch unter Umſtänden für Zucker⸗ 
tiben eine beſondere Kopfdungung mit Salpeter erübrigen. 
In der nachſtehenden Überſicht find die zweckmäßigſten An⸗ 
wendungszeiten unter Einſchluß der Kali⸗ und Phosphor⸗ 
ſäuredünger nach einmal zuſammengeſtellt: 


E n nf mmm ZZ, 
Düngemittel Zeit der Anwendung 


Nrühlahrsbünger, im Herb 
3 nicht geben! . 
Sommergetrelbe: bei der Beſtellung mit ein⸗ 


Wintergetreide: Kopſbüngung bei Erwachen 
der Vegetation, 
Wieſen: nach dem erken Schnitt. 
Frühlahrsdünger im Herth 
nicht geben! 


im allge meinen noch gut bezahlt. Es iſt mir ſelbſtverſtändlich 
bekannt, daß man Düngungsvorſchläge nicht verallgemeinern 
ſoll und ich erwarte den Einwand, daß man in der Düngung 
keine Rezepte geben kann. Demgegenüber ſtehe ich auf dem 
Standpunkt, daß ein Rezept immer noch beſſer iſt als gar 


Kallammonſalp. 


i Sommergetreide: 8—10 Tage vor Beſtellun , 75 755 1 3 18. 
(Saletrzal) ; 1 oder — grubbern ,; 2 | feine Medizin und daf ed notwendig ift, einen feſten Anhalts⸗ 
Mitrofo8 I gadfriółe: 8 Tage vor oder bei Befellung | punkt für die Bemeſſung der Düngergaben zu gewinnen. 
Iceineggen oder grubbern, Damit kommen wir zum Ausgangspunkt unſerer Betrach⸗ 

Superphosphat I Wintergetrelde: Kopfdüngung im zeitigen] tungen zurück, zu der Frage, ob überhaupt und in welch 
Frühſahr, 14 Tage bis 3 Wochen vor Gw ] Höhe heute meitergebingt werden fol. Es wird nie mand 


alkammon wachen der Vegetation, 
wa. Ammoniak] Wiefen: im zeitigen Frühjahr. 


Herbſtdünger, eventl. auch 
zeitiges Frühjahr! 


einfallen, den Land wirt wahllos zu geſteigerten Düngergaben 


15 0 en en Miner Veſtellung, der wird bald erleben, daß er aus ſeinen Einnahmen nicht 
Kaliſalze Hackfrüchte: 14 Tage vor der Beſtellung, einmal mehr die feſten Generalunkoſten ſeines Betriebes 


Wintergetreide: im Herbſt, bei der Beſtellung 
eineggen, in Ausnahmefällen Kopfdün⸗ 
gung während des Winters bei Froſt. 

Wieſen: im Laufe des Winters. 


Einen beſonderen Hinweis verdient noch die Anwendungs. 
möglichkeit des Kalſtickſtoffs für die Unkrautbekämpfung 
Durch die Verunkrautung unſerer Feldbe ſtände werden jähr⸗ 
lch fo ungeheure Werte vernichtet, daß es ſehr wohl der Mühe 
wert iſt, auf dieſen Punkt etwas Nachdenken zu verwenden. 
Der Kalkſtickſtoff eignet ſich für die Unkrautbekämpfung des⸗ 
halb beſonders gut, weil er ſich infolge ſeiner feinen Mahlung 
in feinſter Verteilung auf den Acker bringen läßt. Es ſind 
zwei Wirkungen hierbei zu unterſcheiden, einmal eine direkte 
ätzende Wirkung durch den Gehalt an feinem Brannitalt | 
und zum andern eine die keimenden Unkräuter ſchädigende 


1. a) udzielanie kredytów 
członkom w formie dyskonta 
weksli, pożyczek skrypto- 
wych oraz rachunków bieżą- 
cych i pożyczek, zabezpieczo- 
nych bądź hipotecznie, bądź 
przez poręczenie, bądź zasta- 
wem papierów wartoscio- 
wych, wymienionych w punk- 
cie e) niniejszego artykułu, 

b) redyskonto weksli, 

c) przyjmowanie wkładów 
pieniężnych za wydawaniem 
książeczek oszczędnościowych 
imiennych, 

d) wydawanie przekazów, 
czeków i akredytyw oraz. do- 
konywanie wypłat i wpłat w 
granicach Państwa, 

e) kupno i sprzedaż na ra- 
chunek własny oraz na ra- 
chunek osób trzecich papie- 
rów procentowych państwo- 
wych i samorządowych, listów 
zastawnych, akcyj central go- 
spodarczych i przedsiębiorstw, 
organizowanych przez spół- 
dzielnie, ich związki lub cen- 
trale gospodarcze, oraz ak- 
cyj Banku Polskiego, 

f) odbiór wpłat na rachunek 
osób trzecich, inkaso weksli 
i dokumentów, = 
` g) przyjmowanie subskryp- 
cyj na pożyczki państwowe 
i komunalne oraz na akcje 
przedsiębiorstw, o których 
mowa w punkcie e) niniej- 
szego artykułu, 

h) przyjmowanie do depo- 
zytu papierów wartoscio- 
wych i innych walorów oraz 
przyjmowanie kasetek zabez- 
pieczonych. 

2. Zakup i sprzedaż pro- 
duktów rolniczych. 

3. Zakup i sprzedaż arty- 
kułów, potrzebnych w go- 
spodarstwie rolnem i domo- 
wem. 

4. Nabywanie maszyn i in- 
nych narzedzi przedsiebior- 
stwa rolnego i odstąpienia ich 
członkom do użytku. 

Celem przedsiębiorstwa 
jest: 


Erfahrener 


Obermüller 


mit langjähr ger Praxis, verh., ſucht 
geſtützt auf la Zeugniſſe, von ſofort 
oder ſpäter paſſenden Wirkungskreis. 
Offerten unter 42 an die Geſchüfts⸗ 
felle dieſes Blates erbeten. 


Wegen Parzellierung meines Pacht⸗ 
gutes ſuche für meinen Beamten, 
den ich aufs beſte empfehlen kann, 
28 Jahre alt, ledig, der deutſchen 
und poln. Sprache mächtig, 


Stellung. (43 
Nolda, Dom. Krzyżowice, poczta 
Warzowice. Poln. Oberschlesien. 


Eine $admajdhine 


für Rüben und Getreide, 1), 
Mtr. breit (Siedersleben), faſt neu, 
preiswert zu verkaufen. Off. erb. 
unter 52 an die Geſchäftsſtelle 
dieſes Blattes. 


CONCORDIA: 


Poznan, 
ulica Zwierzyniecka 6 
= Telefon 6105 und 6275 = 


Familien-Drucksachen 
Landw. Formulare und Bücher 
Geschäfts-Drucksachen 


Neueinbände u Reparaturen 
4 


von 
Büchern, Journalen, Mappen usw. 


Obwieszczenia, 


W rejestrze spółdzielni pod 
nr. 21 wpisano do liczby bie- 
żącej wpisu 13: 

Uchwałą Walnego Zgroma- 
dzenia z dnia 30. listopada 
1930 1. zmieniono nazwę spół- 
dzielni na: Spółdzielnia Elek- 
tryczności z spółdz. z n. o. 
w Wysoczce. 

Wyrzysk, 22. grudnia 1931. 
Sąd Grodzki. [47 


Popieranie _ gospodarstwa 
W tutejszym rejestrze han- Członków przez czynności, 
dlowym wpisano dnia 26. li-] wyszczególnione pod 1—4. 
stopada 1931 przy, Spółdzielni | Działalność spółdzielni ma 


być również skierowana w 
kierunku podniesienia moral- 
nego poziomu członków przez . 
nadzorowanie. sposobu zuży- 
cia kredytu, przez przyzwy- 
czajanie do punktualności i 
oszczędności i przez popiera- 
nie poczucia wspólnoty, 

Zbąszyń, 29. grudnia 1931, 


Sąd Grodzki. [49 


Mleczarnia Centralna, Mle- 
92 52 czarnia spółdzielcza z nieogr. 
£ odp. w Toruniu, że uchwałą 
Walnego Zebrania członków 

z dnia 16, grudnia 1924 r. 
zmieniono $ 5 i 26 statutu. 


Sad Grodzki Toruń. [48 


W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni pod nr. 33 wpisano 
dzisiaj przy spółdzielni , Kon-. 
sum“, spółdzielnia z ograni- 
ezoną odpowiedzialnością Le- 
wiczynek, że w miejsce odwo- 


Firm. 172/31. 
Spółdz. I. 103. 


łanych _ członków  zarządu| , Zmiany dotyczące spół- 
Ze Adolfa Lehmanna i Adolfa | dzielni już wpisanej. Do re- 
X! Ruge wybrano do zarządu jestru Spółdzielni tom I, 


strona 103 przy firmie Spölka 
Gospodarcza w Halcnowie, 
Spółdzielnia z ograniczoną od- 
powiedzialnością wpisano dnia 
20. lipca. 1931 następujące 
zmiany: Zmieniono $ 5 sta- 
tutu w tym kierunku, że w 
ostatnim ustępie dodaje się 
przepis, iż udziały winne być 
całkowicie wpłacone w ciągu 
6 miesięcy. 
Sąd Okręgowy, 
wydział I w Wadowicach, 
dnia 20. lipca 1931. [51 


rolnika Pawła Rutschke'go 
w Zawadzie i rolnika Berthol- 
da Lehmanna w Lewiczynku. 
Zbąszyń, 29, grudnia 1931, 


Sad Grodzki. [50 


W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni przy spółdzielni Spar- 
und Darlehnskasse, spółdziel- 
nia z nieograniczoną odpowie- 
dzialnością w Silnie owej 
pod nr. 28, że przedmiotęm 
a DA spółdzielni 
jest: 


Vorschuss-Verein Wabrzežno (riesen), Sp. z a. nip. 


Außerordentliche Generalverjammlung 


am Sonnabend, dem 30. Jannar 1932, nachmittags 3 Ahr 
im Kaſſenlokale, wozu unſere Mitglieder hiermit eingeladen werden. 
Tagesordnung: 

1. Geſchäftsberlcht. (39 

2. Abftinmung über Proteſt gegen den Beſchluß der Mita 
gliederverſammlung vom 23. 6. 1931 betr. Rückſtellung 
der 60% Geſchäftsanteile. 

3. Abſtimmung über Proteſt gegen den Beſchluß der Mit⸗ 
gliederverſanunlung bom 27. 10. 1931 wegen Abberufung 
von 2 Aufſichtsratsmitgliedern. 

4. Durch Punkt 3 notwendigen Neuwahlen zum Aufſichtsrat. 

Wabrzezno, den 9. Januar 1932. 
J. A. (—) G. von Pflug, Vorſitzender. 


Bilanz am 31. Dezember 1930. 


Aktiva: zł 
Kaſſenbeſtand > : F 12 787,71 
Laufende Rechnung ; 7 5 7 291.70 
Beſtände 32 RT 3 244,05 
Beteiligungen J ͤ jan 
Grundſtücke und Gebäude „ EBIE 
Maſchinen und Geräte FE E 30 165.— 
Verluſt 5 8 EG 572.93 
90 398.57 
Paſſiva: z! 
Geſchäftsguthaben DE CSR 26.755.326 
NRefervefonds , 70,72 
Schuld an bie Landesgen.⸗Bank . 29 828.— 
Laufende Rechnung ER 30 749.60 
Kantion . x 90 398.57 


3.000.— 
Zahl der Mitglieder am Anfang des esche aber 36 


Bugang — bgang 
Zahl der Mitglieder am Ende des Geſchäftsjahres 33 


Molkereigenossenschaft 
Mleczarnia 
Spöldrielnia z ograniczoną odpowiedzialnością 


Sokołowo-Budzyńskie 
Rodewald Härtel (46 


Hauffe 
Jolo-Atelſer | FRITZ SCHMIDT 
Elite Maaß⸗Schmidike und Bildereinrahmung. 


in Swarzędz, ul. Strzeleekg 4 Verkauf von Fensterglas, 
ni z künſtleriſche en Ornamentglas und Glaserdiamanten 


und einfache Aufnahmen jeder Art. | Poznań, ul. Fr. Ratajczaka 11 
Gopr. 1884 ( 


* 
Zaun- Geflecht, verzinkt 
2. O m/m stark mtr. 1.— zł 
2.2 M/m stark mtr. 1.20 zł 
Einfassung lfd. mtr. 22 gr 
Stacheldraht mtr. 15 gr 


| Gesund durch Weidegang 1 


Zuchteber deutsches 


A | Rdelschwein 
Zuchtsauen| Herdbuch) 


Alles franco gibt stets ab zu 50% 

Drahtgeflechtfabrik über Posener Notiz. 

Alexander Maennel v.Moerber, Koerberrode 

I __ Nowy-Tomysi-W. 10. (8 p. Szonowo szlach. (22 
40 0 


.. . 
MINE D E L S CHA WEEN EI 


meiner altbekannten Stammzucht gebe 
dauernd ab im Alter über 3 Monate, 
robuſtgeſundes la Hochzuchtmaterial, 
älteſter beſter Herdbuchabſtammung. 


Modrow-Modrowo 


p. Skarſzewy, Pomorze. [21 


Oberschl. Kohlen 
Düngemittel 


liefert 
zu günstigen Zahlungsbedingungen 


ZACHODNIO-POLSKIE ZIEDNOCZENIE SPIRTTOSOWE 


Spółka z ograniczoną odpowiedzialnością 
Poznań, św, Marcin 39. Tel. 3581, 3587 


“ 53 h x ; 3 BOŻY 1 5 


Nr. 4. ; Für die Landfrau ; 98 22. Januar 1982. 
(Baus: und Hoſwirtſchaft, Uleintierzucht, Gemüͤſe⸗ und Obſtbau, Gefundheitspflege, Erziehungsfragen) 


Aepfel⸗Möhrenſalat: enthält viel Kalk und 
iſt daher 2 empfehlenswert für Kinder. Aepfel 
mit der Schale und geputzte Möhren roh reiben, mit ſaurer 
Sahne anmengen. Schmeckt beſonders gut zu Kartoffelbrei. 


. 2. Gemüſe, 

z. B. Mohrrüben: erft putzen, dann waſchen, dann 
zerkleinern (nicht mehr waſchen), in etwas Fett und ſehr 
wenig Waſſer dämpfen. Sind ſie gar kommt keine Mehl⸗ 
A heran, da helles Mehl Harnſäure bildet, sondern 
nur kurz vorher eine roh geriebene Kartoffel zum Andicken. 
Falls zu viel Gemüſewaſſer da ik, wird es keinesfalls fort⸗ 
gegoſſen (Nährſalzgehalt), ſondern man gibt es zur Suppe 
oder man hebt es für den andern Tag zu gleichem Zweck auf. 

Zum Schluß kommen rohe Butter, friſche gehackte 
Suppenkräuter: Peterfilie, Schnittlauch, Dill (Vitamine) an 
das Gemüſe. ; 

Spinat: verleſen, ſchnell waſchen, zerkleinern, ein 
Drittel davon roh peraan: das übrige in Fett kurz gar⸗ 
machen, rohe geriebene Kartoffeln zum Andicken (da helles 
Mehl ſäuert); zum Schluß wegen Vitamingehalt den zurück⸗ 
behaltenen rohen Spinat und geriebene rohe Zwiebel dazu. 
(Roher Spinatſaft iſt vorzüglich bei der Bekämpfung von 
Eiterungen.) Er 

Sauerkraut: genau jo wie Spinat, jedoch Kümmel 
zugeben, zum Schluß geriebene Zwiebel und den Reſt des 
tohen Sauerkrautes dazu. (Die im Sauerkraut wie auch in 
ee Milch enthaltene Milchſäure wirkt darmreini⸗ 
gend. 

Kohl: Die Gaſe entfernt man nicht wie bisher üblich 
durch Abbrühen, da man dadurch die Nährſalze fortgießt, 
ſondern durch öfteres Lüften des Topfdeckels und Abſchwen⸗ 
ken der Dampftropfen vom Topfdeckel, da die Gafe in den 
Dampftropfen eingeſchloſſen ſind. ; = 

Zwiebelgemüſe (ſehr geſund, da ſtark darmreini⸗ 
gend): Zwiebel ſchälen, in Fett bräunen, mit etwas Waſſer 
ſchmoren, mit roher geriebener Kartoffel binden. 


; 3. Kartoffeln. ; 
Salzkartoffeln: Kurz vor dem Gebrauch ſchälen, 
waſchen, ſchneiden, mit wenig ° aſſer und ſehr wenig Salz 
auſſetzen; keinesfalls das Waſſer erneuern, falls die Kar⸗ 
toffeln einmal länger vor dem Gebrauch geſchält werden 
müſſen, da es die wichtigen Nährſalze ent! ält. Sind die 
Kartoffeln gar, Waſſer nicht fortgießen, ſondern zur Suppe 
geben. Gehackte Peterſilie nicht vergeſſen. (Vitamine) 
Kartoffeln im Dämpfer: Das Dämpfwaſſer 
nicht fortgießen, ſondern zur Suppe geben. AR 
Gebackene Kartoffeln: Rohe Kartoffeln in der 
Schale gut waſchen, in die Bratröhre ſchütten, backen und 
möglichſt ſolange fie jung find, mit der knuſprigen Schale 
eſſen, da unter der Schale die Nährſalze ſitzen. Garheit 
dauert ungefähr 35 Minuten bei guter Hitze. Die ſo zube⸗ 
teiteten Kartoffeln bewahren die meiſten Nährſtoffe. et 
Kartoffelbrei: Kartoffeln ſchälen, epar ſchnei⸗ 
den, in wenig Waſſer mit wenig 50 anſetzen. Sind ſie gar, 
mit dem noch übrigen Waſſer zu 5 
RE Nährſalze enthält; friſche Butter und grüne Peterſilie 


azu. ; : 
Der esel Genuß von Kartoffeln ijt ſehr ra 


Das Herz. das täglich Wunder ſchafft, 
Von jeder Selbſtſucht rein, 

Das iſt in Liebesfüll' und Kraft 

Das Mutterherz allein. 


= Kannſt du das auch? 
= Ein Beitrag zur neuzeitlichen Ernährungsfrage. 
Von M. v. Seydlitz. Se 
„Und Sie werden nicht drum rum kommen,“ — ſchließt 

der Arzt ſeine Verordnungen — „jetzt mal eine Zeitlang 

das Fleiſch beiſeitelaſſen! Gemüſe, Gemüſe und noch mal 

Gemiije, und immer was Friſches dazu. Später ſehen wir 
5 weiter!“ Mit dieſer ärztlichen Weiſung geht der Patient 
gedankenvoll heim. Ob er wohl ſatt werden wird von dem 

„Grünzeug“? 

Nein, der arme Mann wird nicht fatt, denn feine Frau 

; llaugt auf altmodiſche Weiſe die meiſten Nährſtoffe aus dem 
Gemüſe heraus und kocht die wichtigen Lebensſtoffe mauſe⸗ 
tot! Und der Patient hungert, ſchimpft auf den Doktor, ißt 
wieder ſein Schweinskotelett, bekommt ſchlimmeren Rheuma⸗ 
tismusanfall als vorher, — da erſcheint der rettende Engel 
in Geſtalt eines Artikels in einem Hausfrauenblatt über das 
richtige Zubereiten der Nahrung, der aus der verzweifelten 
Lage hilft. Und zwar ſteht da zu leſen: 
I. Was mußt du von der eiweißreichen Nahrung willen? 
„ Eiweißreiche Nahrungsmittel: Fleiſch, Fiſch, Eier, weißes 
Mehl, Hülſenfrüchte u. a. find für den Zellenaufbau ſehr 
wichtig, aber ſie bilden auch ſchädliche Harnfäure. 

Harnſäureanſammlung im Körper führt laut Ragnar 
Berg zu Krankheiten: Gicht, Rheumatismus, Zuckerkrank⸗ 
heit u. a. und begünſtigt Tuberkuloſe. 

Die durch die eiweißreiche Nahrung gebildete ſchäd⸗ 
liche Harnſäure kann unſchädlich gemacht werden 
durch nmährſalzreiche Zukoſt. 

II. Was mußt du von der nährſalzreichen Nahrung wiſſen? 
| Die Nährſalze in Obſt, Gemüfe, dunklem Mehl, Kar- f 
>  Łojieln, Milch, Milcherzeugniſſen u. a. bilden im Körper mit 
5 Waſſer Laugen und heben die Wirkung der ſchäd⸗ 
>- -Hoen Harnſäu re auf, falls dieſe wertvollen Nährſalze 
durch richtige Zubereitung der Nahrung voll erhalten bleiben 
und das Mengenverhältnis von nährſalzhaltigen zu eiweiß⸗ 
zeihen Nahrungsmitteln laut Ragnar Berg 7:1 iſt. 
III. Was mußt du von der vitaminreichen Nahrung wiſſen? 
Die Vitamine, die enthalten ſind in allen lebensfriſchen 
Pflanzen, unerhitzter Milch, roher Butter, Quark, Friſchei 
ujw., find nötig für die Arbeit der Nerven und Drüjen 
und für die Erhaltung der Leb ensſpannkraft. Des⸗ 
halb hat man täglich vitaminreiche „friſche“ Nahrungsmittel 
auf den Tiſch zu bringen in Form von rohem Obſt, rohem 
Salat, Suppenkräutern, friſcher Butter uſw. 
IV. Was mußt du beiſpielsweiſe von der Zubereitung der 
nährſalz⸗ und vitaminreichen Nahrung wiſſen? 
V Salate. >, 
Blattfalat: Erſt die vollſtändigen Blätter waſchen, 
dann zerkleinern, damit die Nährſalze nicht auslaugen; — 
Salat nicht drücken beim Waſchen aus dem gleichen Grunde. 
Nicht nur die hellen Blättchen nehmen, da in den grünen 
Blättern das wichtige Eiſenſalz enthalten iſt. Als Marinade 
laure Milch oder Sahne mit Kräutern. (Oel und Zitrone 
nd 1100 find hier vorzüglich erſetzbar durch 
aure E 
— Sellerieſalat: Sellerie ſchälen, in Scheiben ſchnei⸗ 
den, in etwas Waller garfothen, die Selleriebrühe dann ab⸗ 
Ben Bei 7 5 Zubereitungsart bleiben die Nährjalze | 
eſſer erhalten, als wenn man den Sellerie erſt kocht und 
dann be an kann auch den Sellerie mit der Schale im 
Bratofen garbacken, ſchälen, ſchneiden und abſchmecken. 
RNoterübenſalat: in gekochter Form ebenſo wie 
; n jedoch mit Kümmel und etwas geriebenem 
Meerrettich. In roher Form: Rüben ſchälen, reiben, mit 
Kümmel, ſaurer Sahne und etwas geriebenem Meerrettich 
abſchmecken. 3 - e 


am, da Kartoffeln ganz beſonders viel Nährſalze haben und 
aher viel ſchädliche Säuren binden können. es 
4. Suppen von hellem Mehl find nicht oft zu bereiten, 
da dieſes Harnſäure bildet. Statt a? z. B. Haferfloden: 
ſuppen at and d binden Blähung) und Kartoffel⸗, Ge⸗ 
müſe⸗, Milch⸗ und Obſtſuppen. Zum Schluß find den Suppen 
tets unzerſtörte Vitamine zuzufügen: Rohe Milch, Sahne, 
utter, Suppengrün, geriebene Zwiebel, geriebene Aepfel 
uſw 


iſt als helles Mehl, regelt die Verdauung. 
ENS Ve.ͥů Speiſezettelvorſchläge. = 32 
1. Für einen Patienten mit Sleifhnerbot, 
~ Obiłjuppe, gebratene Sellerieſcheiben mit Kartoffelbrei 
und grünem Salat _ 8 


<= M 


rei schlagen, da dieſes 


5. Brot aus dunklem R das viel nährſalzreicher = 
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einen Ende des Cies befindet fih ein mit Sauerſtoff 
gefüllter Hohlraum. Ein Ei macht den vorgezeichneten 
Weg in etwa ſieben Stunden. Die Entſtehung des Eies 
iſt hauptſächlich von den Drüſen des Eileiters abhängig. 
So können natürlich, wenn der Eileiter erkrankt, Miß⸗ 
bildungen entſtehen, zum Beiſpiel die Schichteier, die 
Spureier, die nur aus Eiweiß und Schale beſtehen, Eier 
mit Doppeldotter oder ineinander verwachſene Gier, auch 
ganz winzige Eier uſw. 


Fremdkörper findet man manchmal im Hühnerei. 
Aus irgend einem noch nicht geklärten Grunde gelangen 
ſolche Fremdkörper, als da ſind: Blutstropfen, Steinchen, 
Federn, Reſte von Pflanzen oder Würmer in den Ei⸗ 
leiter. Man hat ſchon vor 50 Jahren nackgewieſen, daß 
ſich Würmer im Ei befanden, ſie waren vom Eiweiß und 
von der Schale umgeben. Es können durch das Taſten, 
beſonders wenn es ungeſchickt gemacht wird, allerlei 
Fremdkörper in das Ei gelangen. Aber es können auch 
Bakterien in das Eiinnere gelangen, und zwar bei völlig 
geſunden Hühnern. Eier können beim Durchgang durch 
den Eileiter oder in der Kloake infiziert werden. Die 
Erfahrung hat gelehrt, daß befruchtete Eier eher ner- 
derben als unbefruchtete. Keime gelangen beim Be⸗ 
gattungsakt in den Eileiter. Die Bakterien, die in den 
Eileiter dringen, miſchen ſich dort dem Eiweiß des ent⸗ 
ſtehenden Eies bei, bevor das Ei noch von der Kalkſchale 
umſchloſſen wird. Bakterien können auch von außen in 
das Eiinnere durch die unverletzte Eiſchale eindringen. 
Mikroorganismen wirken zerſetzend auf den Eiinhalt cin 
und bewirken das Faulen der Eier. Wenn man ci 
ſolches Ei durchleuchtet, dann ſieht man on verſchiedenen 
Stellen dunkle Flecken; je größer dieſe Flecken ſind, je 
weiter vorgeſchritten tit der Fäulnisprozeß. 

Auch Krankheitserreger können in das Eiinnere ein⸗ 
dringen, ſogenannte pathogene Bakterien, ſie pflanzen 
ſich dann im Ei fort. Man hat im Ei, und zwar die 
Profeſſoren Wilm, Dönitz. Hanika, Cholera- und Typhus⸗ 
bazillen feſtgeſtellt, die Eier ſtammten dann aber aus⸗ 
nahmslos von kranken Hennen. Die Zerſetzung und 
Fäulnis des Eiinhalts wird durch niedere Organismen, 
die zu den Schimmel⸗ und Spaltpilzen gehören, hervor⸗ 
gerufen. Die Reinzüchtung derartiger Schädlinge hat 
zuerſt Schrank verſucht. Die freiwillige Fäulnis der Eier 
tritt in zweierlei Ausbildungen auf. Der erſte Typus 
kennzeichnet ſich in folgender Weiſe: Das Eiweiß ver⸗ 
färbt ſich über weißlichgrau zu graugrün, der Dotter aber 
verwandelt ſich in eine ſchwarzgrüne ſchmierige Maſſe, 
der Inhalt des Eies in dieſer Verfaſſung riecht ſtark nach 
Schwefelſauerſtoff. Von den hierbei tätigen Organismen 
hat Zörkendörfer 10 Arten reingezüchtet. Bei dem zweiten 
Typus kann man am Geruch nicht die Veränderung er⸗ 
kennen, man müßte denn das Ei aufſchlagen. Dotter 
und Eiweiß treten hier zu einer anfangs dünnen, ſpäter 
breiigen lichtockergelben Maſſe zuſammen, die Erreger 
können 5 Arten von Bazillen fein, i 

Koſſowicz faßt feine Verſuche zujammen und ſagt: 
Friſche Eier ſind gewöhnlich keimfrei. fie enthalten felten 
Bakterien. Bakterien, Hefe⸗ oder Schimmelpilze können 
bedingungsweiſe nach kürzerer oder längerer Zeit die 
unverletzte Eiſchale durchdringen. 3 

Beſonders leicht vermögen Fäulnisbakterien in das > 
Eiinnere unverſehrter Eier zu gelangen. Sie begünſti⸗ 
gen dann auch das Eindringen anderer Mikroorganismen. 

Alte Eier werden von Mikroorganismen leichter 
durchdrungen als friſche Eier. Aeber die Schädlichkeit 
älterer oder bereits angegriffener Eier für den menſch⸗ 
lichen Genuß iſt man ſich noch nicht ganz einig. Wir 
können aber annehmen, daß der Genuß ſolcher Eier im 
rohen Zuſtande geſundheitsſchädlich fit, während die 
Pilze durch das Kochen oder Braten der Eier zerſtört 
werden; die Eier können dann ohne Schaden für die 
Geſundheit genoſſen werden. s Be 


RE i 555 Gemüſeauflauf und roher Roterüben⸗ 
alat. > > waza 5 
Milchſuppe, Zwiebelgemüſe, Kartoffelbällchen und grü⸗ 
der Salat 5 ; 
i Dicke Gemiijejuppe, Haferflodenbrei und Kompott. 
Grünkernſuppe, Eierkuchen mit viel Kräutern gefüllt 
und grüner Salat. 
Paorreegemüſe, Kartoffelbrei und Aepfel⸗Möhrenſalat, 
rote Grütze mit flüſſiger Sahne oder roher Milch. 
Kürbisſuppe, gebackene Schalenkartoffeln und friſcher 
Quark, grüner Salat. : 
Brotſuppe, Sauerkraut mit Kartoffelbrei und Spiegel⸗ 
eiern. z 
Tomatenſuppe, Apfelauflauf mit Weinſchaumtunke. 
Kräuterſuppe, Haferflockenbrei mit Sauerkrautſalat und 
Tomatentunke. Be 
2. Für den ländlichen normalen Abendbrot⸗ 
tiſch unter Berückſichtigung des Gebotes: 
A „Denkt an Vitamine“. 
Bratkartoffeln mit Spiegeleiern und Salat. 
Aufſchnittbrote, Radieschen und Rettich. 
5 und Butterbrot mit gehackten Kräutern. 
i mit ſaurer Gurke. ; 
75 und rohes Dbit. 
R und Buttermilchſpeiſe ujw. 
Harte kalte Eier mit Tomatenſauce und Sauerfrautjalat. 
Kartoffelſalat mit Würſtchen und rohem Roterübenſalat. 
Quark und Pellkartoffeln, Rettichbrote. 
Bratkartoffeln mit Sauerkrautſalat und Fleiſchreſten. 
„Die Frau unſeres Rheumakranken hat ſich dieſes nun 
alles ſchön durchgeleſen, überdacht und danach gehandelt. Ihr 
Mann ſch' pft nicht mehr, ſein Rheuma wird beſſer, und er 
preiſt entzückt das hauswirtſchaftliche Geſchick ſeiner Frau. 


Fremdkörper im Ei. 
Von Eberhard v. Re Riel 

Wenn man vom Ei ſpricht, jo meint man meiſt das 
Hühner⸗ oder Entenei, das eigentliche Ei iſt aber nur 
eine Zelle und nicht das längliche Ding, welches wir 
alle kennen. Die Zelle iſt jener kleine kreisrunde weiß⸗ 
liche Fleck, der auf dem Dotter ſich befindet. Aus dieſer 
Zelle entwickelt ſich das Lebeweſen, welches dann ein 
Huhn, ein Vogel fein kann. Dabei wird immer wieder 
vergeſſen, daß alles Leben ſich aus einer Eizelle ent⸗ 
wickelt. Die Henne hat zwei Eierſtöcke, aber nur ein 
Cierſtock ift produktionsfähig. An dem Eierſtock ſind 
etwa 2000 Eikeime. Dieſe Keime ſind die Zellen, die 
nach der Vereinigung mit der Samenzelle des Hahnes 

den Ausgangspunkt zu neuem Leben bilden. . 
Der Werdegang eines Eies iſt folgender: Die Zellen, 
die wie kleine Bläschen am Eierſtock in Form einer 
Traube haften, wachſen hier allmählich bis zu einer be⸗ 
ſtimmten Größe aus. in der Art, daß auch die Nachbar⸗ 
zellen des größten Eichens an Umfang zunehmen. Hat 
das Bläschen die Reife erhalten, dann löſt es ſich vom 
Eierſtocke und wandert in einen Trichter, den ſogenann⸗ 
ten Eileiter. Ob die Befruchtung eintritt oder nicht, der 
Werdegang des Eies von der Reife bis zur Geburt bleibt 
derſelbe. An der Stelle, wo bisher das Bläschen ſaß, 
befindet ſich ein zerriſſenes Follikel, das dann immer 
mehr einſchrumpft und ſchließlich ganz nerſchwindet. Der 
Eikeim reift zum Dotter heran. Er bekommt run eine 
kotagelbe Färbung und wird nun mit einer gelben und 
weißen Haut umzogen, der Dotterhaut. Wenn der Dotter 
nun weiter wandert, gelangt er in den Eileiter. Durch 
den Eileiter wird das Ei in drehende Bewegungen ver⸗ 
ſetzt, denn der Eileiter zieht ſich periodiſch zuſammen. 
Aus zahlreichen Drüſen wird nun Eiweiß abgeſondert 
und der Dotter mit der Eiweißſchicht umzogen; nun 
folgen die beiden Häutchen, von denen das innere Häut⸗ 
chen das Eiweiß glatt umgibt. während das öußere fih 
den Ausbuchtungen der Kalkſchale. die nun kommt, an⸗ 
paßt. Zum Schluſſe bekommt das Ei eine dünne Schicht. 
die eintrocknet, ſobald das Ei gelegt worden iſt, die aber 
den Zweck hat, die Verdunſtung zu verhindern. An dem 


p 


ti 


die Maſchinenberatungsabteilung der Welage. 


Gelenk reizen und die ſchönſten Ausſchläge hervorrufen können, 


ülbrigbleiben. Auch ift dann die Gefahr des Tretens auf die 
eigenen Hufe viel geringer. 


an der Staupe zugrunde. 


Stadium des Verſuchs 
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Haben Sie die Anmeldung zum 


Rechnerkurſus ſchon erledigt? 
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(Fortſetzung von Seite 46) 
Gerät zum Einebnen der Mittelfurde. 

Jeden Landwirt ſtören wohl bei einer einheitlichen Beſtel⸗ 
lung einer größeren Ackerfläche die Mittelfurchen ſowie auch 
etwaige Trennungsfurchen zwiſchen den einzelnen Stücken. Weil 
die Furchen in den meiſten Fällen nicht zum Ableiten des 
Waſſers angelegt ſind, ſollten ſie überall dort verſchwinden, wo 
es ohne Furche geht, und das iſt faſt überall der Fall. Sind die 
Furchen gezogen, ſo ſteht der Landwirt vor der Frage: Wie 
bekomme ich dieſe nun am beſten wieder zu? 

Am bekannteſten ift wohl das Zupflügen mit dem Zwei 
oder Dreiſchar. Dieſes Verfahren erfordert aber viel Zeit, be⸗ 
fördert auch öfters toten Boden nach oben, vor allem aber ebnet 
es den Boden doch nicht genügend ein. Da hat in dieſem Jahre 
die Londwirtſchaftliche Verſuchsſtelle Wettmar in Hannover eine 
Art Schneepflug, wie er hier in Polen auf jedem Gute iſt, 
genommen, nur war die Fahrtrichtung umgekehrt als beim 
Schneepflügen, alſo nicht mit der Spitze voraus. Es genügt ein 
Zugtier, welches an den beiden auseinanderſtehenden Schenkeln 
des Schneepfluges zieht. Das Tier ſelbſt geht in der Furche. 
Es genügt eine Arbeitsbreite von zirka 1.50 Meter, der Zug⸗ 
bedarf iſt ſehr gering, da nur einige Zentimeter der lockeren 
Oberfläche zur Seite geſchoben werden. Sollten die Furchen beſon⸗ 
ders tief ſein, ſo daß mehr Erde gebraucht wird, ſo braucht ſich 
der Kutſcher nur heraufzuſetzen oder der Angriffspunkt der Zug⸗ 
ſtränge wird etwas nach hinten verlegt. 

Mit dieſem Gerät ſind die Furchen durch einmaliges Ent⸗ 
langſchleppen vollſtändig eingeebnet. Nähere Auskunft erteilt 


Der Sinn der behaarten Kötengelente 
Beſonders bei Kaltblütern ſieht man häufig das ganze Feſſel⸗ 
gelenk von einem dichten Kranz buſchiger Haare umgeben. Schön⸗ 
feitsjanatiter und „Naturpfuſcher“ ſchneiden nun diefje Büſchel 
ab, um den Pferden ein ſchnittigeres Ausſehen zu geben, bedenken 
aber dabei nicht, daß die kurzen Borſten beſtändig das andere 


die man Mauke nennt. Der Reinlichkeit wegen mag ein kurzes 
Verſchneiden angehen, aber niemals ſo weit, daß nur noch Borſten 


Schafe gegen die Feldmäuſe. ; 

Auch das Pferchen und Hüten von Schafen hat ſich als mäuſe⸗ 
vertreibend erwieſen. Im Erdinger Moos bei München gab es 
im Serbit 1926 jo viele Mäuſe, daß die Herbſtſaaten kaum auf⸗ 
kommen konnten. Wo aber gepfercht war, da gab es bald keine 
Maus mehr. Der ſcharfe Geruch des Urins ſowie des Woll⸗ 
ſchweißes hatten den kleinen Nagern den Aufenthalt verleidet 
und ſie waren abgewandert. Aehnlich wirkt ſchon das Hüten auf 
Grünland, das von Feldmäuſen heimgeſucht wurde. 


Das Ende der Hundeitaupe? 


Hunderttausende wertvoller Hunde gehen alljährlich 
Tückiſch wie die Peſt iſt dieſe 
Krankheit, und es iſt durchaus zu verſtehen, daß man 
ſie in manchen Gegenden als Hundepeſt bezeichnet. So⸗ 
lange ein Hund die Staupe noch nicht gehabt hat, kann 
man ſich ſeines Beſitzes tatſächlich noch nicht recht freuen, 
denn oft iſt ſein Leben über Nacht ausgelöſcht. Es gibt 
wohl eine Anzahl von Heilmitteln, die ſich einigermaßen 
bewährt haben, aber vollkommen zuverläſſig iſt keines. 

Ein zuverläſſig wirkendes Vorbeugungsmittel wäre 
das beſte Geſchenk für den Hundefreund. Es begegnet 
deshalb allgemeinem Intereſſe, daß der Berliner Tier⸗ 
arzt Dr. R. Kantorowicz nach jahrelangen Forſchungen 
ein Mittel gegen die Staupe entdeckt hat. In einer 
großen Reihe von Fällen wurde es bereits mit Erfolg 
ausprobiert, ſo daß die Angelegenheit alſo über das 
hinaus iſt. Die endgültige Be⸗ 
ſtätigung der Wirkſamkeit des Verfahrens, das in einer 


| hier zum erjten Male ohne irgendwelche Gefährdung des 


w 

Tieres herbeigeführten Immuniſierung durch Injektion 
beſteht, ſoll durch Maſſenverſuche gefunden werden. In 
ſeinen Mitteilungen in der Tierärztlichen Rundſchau 
fordert der Entdecker breitere intereſſierte Kreiſe auf, ſich 
an ſeinen Experimenten zu beteiligen, er wird zu dieſem 
Zwecke nach Maßgabe ſeiner Mittel gewiſſe Mengen des 
von ihm hergeſtellten Schutzſerums zur Verfügung ſtellen. 

Frühere Verſuche in der Wutſchutzabteilung des Ber⸗ 
liner Robert⸗Koch⸗Inſtituts hatten bereits in Vorhanden⸗ 


gelang es, aus den theoretiſchen Erkenntniſſen praktiſche 
Vorbeugungsmethoden abzuleiten. Kantorowicz hat die 
Gehirnmaſſe an Staupe erkrankter Tiere unterſucht, darin 
den Erreger der Krankheit feſtgeſtellt und mit ihrer Hilfe 
ſein Prohibitivmittel gewonnen. Es wird dem zu 
ſchützenden Tier unter die Haut injiziert und hat ſich 


wiejen. Die Injektion tł bis heute in allen Fällen mit 
Erfolg vorgenommen worden, d. h. alle Tiere ſind von 
der Staupe verſchont geblieben! 

Um ein hundertprozentig zuverläſſiges und ab- 
ſchließendes Urteil über die Brauchbarkeit des vielver⸗ 
ſprechenden Impfungsmittels fällen zu können, ſollen 
nun aber die Experimente, obwohl ihre Zahl bereits groß 


genug ift, um Zweifel auszuſchließen, fortgeſetzt und an 
möglichſt vielen Objekten erprobt werden. So ſoll die 


Beteiligung breiterer Kreiſe an den Experimenten durch 
Inanſpruchnahme des Schutzmittels dazu beitragen, die 


herbeizuführen. Wi.⸗Ha. 


Der natürliche Koppelzaun. 


Rn NA ere ts über einen natürlichen Zaun, den ſich 
Landwirt durch Anpflanzung einer! 1 ut 
nicht überall durchzuführen ift, wie draußen auf den freien Wei⸗ 
den p doch bei den i und Gärten, überhaupt den Hof⸗ 
einfr edigungen. Oft wird Weißdorn als bie natürliche Hede gee 
Bun Er hat gewiß feine Vorzüge, ift aber in der NE 
är 

Ungeziefer un 
ewundert, daß plötzlich j 
Grund kann die Weißdornhecke fein, in der fih Raupen, Baum⸗ 
weißlinge, Goldafterſchwamm⸗S inner und Ringelſpinner, oft ſo⸗ 
gar der Froſt panner, gern aufhalten. Zudem wächſt aber auch 
die Weißdornhecke ſehr langſam. 

Gute Erfahrungen hat man in den letzten Jahren mit Zecken 
von ſchottiſchen Zaunroſen gemacht, die bei tidtiger Pflege 
innerhalb 4 Jahren bereits eine undurchdringliche Maſſe bilden 
und nicht unter Ungeziefer leiden. Die Herſtellung iſt folgender⸗ 
maßen: 17 8 unächſt einen Stacheldrahtzaun mit 3 Drähten 
an. Ganz leichte Pfähle genügen für die erſten poon. 
den Draht ſetzt man alle 20 Zentimeter eine Pik : 
“auf Handbreite über dem Boden zurückzuſchneiden iſt. weimal 
ijt die Hecke im Jahre zu ſchneiden, wenn fie dicht werden fol. 

ach vier bis fünf Jahren iſt die Hecke etwa 1,30 Meter hoch, 
oben 50, unten 75 nd breit. Natürlich gibt es je na 
den örtlichen Perhältniſſen pie ojeiod Aber dieſe Hede i 


der 


Schädlinge ijt. Mancher Landwirt hat ſich ſchon 
far Obſtbäume nicht mehr tragen. Der 


feſt und undurchdringlich, da die Ro enſchößlinge mit dem Stachel⸗ 
draht eine feſtverwachſene Maſſe b lden, die vom Vieh nicht zu 
durchbrechen iſt. Statt Weißdorn kann man, ſofern die ſchottiſchen 
mae nicht gn werden ſollen, auch 

uche oder Bocksdorn verwenden. 


Ausweis über die in der Wojewodſchaft poſen herrſchenden 
viehſeuchen am 1. Januar 1932. 


1. Maul⸗ und aaa ać In 2 (1) N 2 (1) Ge 
meinden und 5 (4) Gehöften, und zwar: Mogilno 1,4 (1,4), 


Samter 1,1. 5 i 
2. Schweinepest und ⸗ſeuche: In 11 Kreiſen, 26 (6) Gemein⸗ 
den und 28 (6) Gehöften, und zwar: Czarnikau 17¹ 1 
4,6 (1,1), Mogilno 3,3, Oftrowo 1,1, Pleſchen 1,1, Wojen Kreis 
2, 2, Schrimm 2, 2, Schroda 4, 4 (3 8), Strelno 4, 4 (1, 1), Schu⸗ 
bin 2, 2 (1, 1), Wreſchen 2, 2. Welage, Landw. Abteilung. 


ſein, Art und Wirkungsweiſe des Erregers der Hunde⸗ 
ſeuche einiges Licht zu bringen gewußt. Erſt jetzt aber 


bisher in allen Fällen als abſolut immuniſierend er⸗ | 


ecke anlegt. Wenn das auch 


en nicht qu empfehlen, da er eine gute Unterſchlupfſtä te für 


Unter 
ange, die bis 


hornarten, Grün⸗ 


Möglichkeit einer abfhfiehenven Beurteilung beſchleunigt 
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55 Zlotymäßig errechneter Dollarkurs an der Da tiger Börſe. 

; > R 27 Se 8.93 
Fragekaſten und Meinungsaustauſch MON RRS ROR re a 8.928 
- JJ 8.916 
Antwort auf die Frage betr. Beſeitigung von Warzen. IJ! 8 8.919 


Beim ame lajjen fih die Warzen, die meiſtens gejtieft 
auftreten, leicht abdrehen oder unterbinden. Größere Warzen 
ſollte der Tierarzt entfernen. Sie werden meiſtens fortgeätzt 

oder fortgebrannt. ; 

Frage: In meinem Schweineaufzuchtſtall ſind mehrere Ferkel, 
die beſtändig zittern. Was kann die Arſache ſein? TS 
Antwort: Das Ferkelzittern ift meiſt angeboren, d. h. häufig 
nom Eber vererbt. Die Wiſſenſchaſt nennt die dem Veitstanz 

1 Krankheit: „Chorea“. Durch Zuckungen der Beuge⸗ 
muskeln geraten die Tiere in eine tanzende Bewegung. Meiſtens 
endet die Erkrankung mit dem Tode, ſonſt tritt nach 6—8 ra al 
Genejung ein. (Heilmittel find wohl noch nicht gefunden, vielleicht 
auch nicht zu finden.) AA 


> Fachliteratur | 


Die en des Handels und ihre Anwendung im 
Gartenbau. Von Prof. E. Heine, Vorſt. d. Labor. f. Bodenkunde 
a. d. Lehr⸗ u. Forſchungsanſtalt für Gartenbau Berlin-Dahlem. 
Mit 11 Abbild. Preis 2.40 Rm. Verl, Eug. Almer⸗Stuttgart, 
Olgaſtr. 83. — Nach einem einleitenden, intereſſanten Abſchnitt 
über die Ernährung der Pflanze werden Zuſammenſetzung, Wir⸗ 
kung und Anwendung der ADA Handelsdünger erörtert. 
Nicht minder wichtig ſind die folgenden Abſchnitte über die Be⸗ 
wertung der Düngemittel [0a aan: die Berechnung 
der erforderlichen Düngermengen, Lagerung und Ausſtreuen, ins⸗ 
beſondere auch über die Verwendung des Handelsdüngers in den 
eeinzelnen Zweigen der Gärtnerei. In einem Nachwort geht der 
; Verfaſſer auf die biologiſch⸗dynamiſche Düngung ein; die vor⸗ 
urteilsireie und gewiſſenhafte Behandlung dieſes gegenwärtig 
umſtrittenen Themas wird vielen willkommen ſein. Man merkt, 
tab ein geiler, Lehrer und Praktiker in dem Büchlein lang⸗ 
jährige Erfahrungen niedergelegt hat. ; 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Sentralgenoſſenſchaft 
Bozitnń, Wiazdows vom 20, Januar 1932. 

Getreide: Die Lage auf dem Getreidemarkt iſt in Polen 
infolge ſtärkeren Angebots weniger günftig geworden. In Weizen 
zeigen ſich die Mühlen entſprechend den Zuführen nicht genügend 
aufnahmefähig, und die kleinen Mengen, welche von der ſtaak⸗ 
lichen Getreideſtelle aufgenommen werden, vermögen nicht die 
ſchwache Tendenz zu bejeitigen. Auf dem Weltmarkt ſieht die 
Lage etwas ae aus trotz der Meldungen aus Argens 
tinien, wonach die Ernte wieder einen e Expork⸗ 
überſchuß ergeben ſoll in Höhe von zirka 4 Millionen Tonnen. 
Für Roggen liegen die Verhältniſſe ähnlich, nur iſt das Angebot 
noch in größerem Maße drückender als beim Weizen, da der zur 
Einlagerung zur Verfügung ſtehende Speicherraum wohl als er⸗ 
ſchöpft zu betrachten iſt. Es wird an der Aufnahmefähigkeit der 
ſtaatlichen Getreideſtelle allein liegen, ob der bisher mit 27.25 38 
notierte Transaktionspreis in der künftigen Zeit wird durch⸗ 
gehalten werden können. An einen Export von privater Seite 
iſt trotz der Exportprämien nicht zu denten, weil die Auslands⸗ 
reiſe infolge des erheblich niedrigeren Standes und unter 

erückſichtigung der Transportkoſten keine Rechnung laſſen. — 
Für Braugerſte beſtand in der vergangenen Woche vorüber⸗ 
gehend etwas Exportmöglichteit, aber a hierin konnte mr 
Marfi nicht genügend entlajtet werden, und jo gaben die Noties 
rungen für dieſe Getreideart nach. — In Hafer wird nach wie 
e ST umgeſetzt, jo daß Nennenswertes hierüber nicht zu 
agen iſt. 

Hülſenfrüchte: Die Erwartungen, daß ſich die Geſchäfts lage 
ſpeziell = Bittoriaerbjen mit pie des neuen Jahres beſſern 

er 


verkaufen, beſſere Sorten finden bei Preiſen unter der hiefigen 
Notiz Aufnahme. Wenn ſich die Deviſenverhältniſſe in den eins 


keine n daß ſich das Geſchäft belebt. Dagegen ift die Nade 


x . Die wichtigſten Krantheiten der Milchkühe. Von Dr. Curt rage nach Folgererbſen Lass Erbſen) größer geworden, und 

; Ehrlich, Abt⸗Vorſt. a. Tlerſ⸗Inſt. der Ldw.⸗Kammer Hannover.] konnten 110 ie Preiſe wieder erholen. Es iſt anzunehmen, daß 
Mit 6 Textabbild. Verl. v. P. Parey, Berlin SW. 11, Hede⸗ ſenſorte weiterhin bei guten Preiſen zu verkaufen ſein 
mannſtr. 28 u. 29, NM. 1.50. — Dieſe Schrift gibt eine für den rd. — Das im Gelblüpinen ift noch als ruhig zu be⸗ 


Praktiter beſtimmte kurze, klare Ueberſicht über die wichtigſten 
Krantheiten der Milchkühe, über die Tu erkuloſe, die Verkalbe⸗ 
ſeuche, die Maul- und Klauenſeuche, die eitrigen Euter tzün⸗ 
dungen und die Krankheiten, die Unfruchtbarkeit der Kühe zur 
Folge haben. Von jeder Krankheit werden jeweils Weſen und 


martt und Börſenberichte | 


ndujtriegweden in jeder enge 
zu verkaufen. Dagegen liegen Blaulupinen ganz geſchäftslos 
Sämereien: Die Zufuhren in Kleeſaaten beginnen stärker 
fu werben und es zeigt jid, daß die Qualitäten durch den 
ehr gelitten haben. Für Rotklee iſt ſteigende Tendenz zu ver⸗ 
zeichnen. Weißklee ijt zurzeit nur in guten Qualitäten unter 
zubringen, während für mittlere und t 
nehmer vorhanden find. — Mit dem Druſch von Seradella ft 
auch begonnen und ſtellt o Heraus, daß die ruſchergebniſſe doch 
beſſer find, als man zuerſt angenommen hat. Grobkörnige Ware 
findet heute auf Sal to a É 
nahme. — Schwedenktee, der in dieſem Jahre einen ſehr guten 


Samenertrag hatte, ijt a nur bei geringen Preiſen, zirka 

men. = AOR = feht die Mögt ue: M 10 5 > że 

i ; ; B } 1982, a n: Es befte e Möglichkeit, Speiſe⸗ und Saa 
1 Bank a R 805 onen dego. kartoffeln bei gelindem Wetter zu exportieren un B N 
8 s ; ne 


vorläufig folgende Gorten: Induſtrie, Sulinteren Bepo, 
wälder Blaue, Wohltmann und Parna Die Speiſekartoffeln 
ofi in einer Sortierung von 2 30 aufwärts, die Saatkar⸗ 
toffeln in einer Sortierung von 1% bis 2% Zoll geliefert wer» 
den. Ferner beſteht in anerkannten Saatkartoffein Nachfrage, 
wir bitten, uns Angebote zugehen zu laſſen. 

Kartoffelflocken: In dieſem Artikel iſt das Ausland Käufer 
ſehr 12 acht Angebote zur prompten und ſpäteren Lieferung 
ehr erwünſcht. 

Wir notieren am 20. Januar 1932 per 100 Kg. je nach 
Qualität und Lage der Station: ia 


Löſch. pro Doll. (18. 1.) 69.— zł 
VVT 

4% Bof, Landſchaftl. Kon⸗ Ser. III (Stck. zu 5 8) —— zł 
vertier.⸗Pfd br.. 28.50 9 4% Präm.⸗Inveſtie⸗ 

; rungsanleihe(18.1.) . 81— zł 

6%. Roggenrentenbr. der 5% ſtaatl. Konv.⸗Aul.40.50—41.— zł 
Poſ. Ldſch. p. dz... 13.25 © 86% Amortiſations⸗ 

: Dollarpfandbrf. 118.1.) 68.— z 

Kurſe an der Warſchauer Börje vom 19. Jaunar 1982, 

10% Eiſenb.⸗Anl.. . 101.— [I Pfd. Sterling M . . 30.90 

5% Konb.⸗Anleihe . . 40— | 100 ſchw. Franken — zł, 174.20 

100 franz. Frk. =zł . . 35.10 |100 fol. Gld. —z? 359.80 


1 1 Dollar = zł .. . . 8917 |100 f. Kr. — zł . | . 26.4160 Raps 32a Seni 38-40, Mo 898 Sezabella 25-28, te 
A Dis kontſatz der Bank Polſkt 7½ % s ee ; 280—860, Schwedenklee 125—145, Geld» 
Kurſe an der Danziger Börje vom 19. Januar 1982, Naß gras en > Wundklee 260—300, Thymothee 35—50, 
1 Dollar = Dauz. lb. 5.12 | 100 Goty = Danziger eztilwaren. Unſer Juventurverkauf hat am 20, Yanuar 
l did g Dent dien > 57.40 80 7 und wird ia ee sa . Januar beendet. 


ie 3 von Inventurausverkäufen am Anfang des 
n 


100 HoN. 461. = dtſch. 1 engl. Pfund = diſch. neuen Jahres iſt der Textilbranche zu einer ſtändigen Ein⸗ 
Mart 4 ZR gy i 169. Mark s SĄ AE „48 | richtun geworden. Ein großer Teil des Publikums rechnet mit 

100 ſchw. Franken 100 Błoty = bij. Me. 47.15 dieſen Ausverkäufen und benutzt dieſelben, um den ah urg 
tidj. Mark 82.20 11 Dollar = dtſch. Mark 4.213 | Bedarf zu decken gł: auf Vorkat zu kaufen, ba ſich erfahrungs 


gemäß auf dieſe ife große Erſparnſſſe erzielen en. Beſon - 
ders ie dle etzt haben Be s i = i 


die Preiſe für Winterwaren aller 
Art wie K 


Für Dollar Für Schwelzer Franken 


5 elder⸗, Anzug⸗, und Mankelſtoffe, Trikotagen, Wolfs 
115 1.) 8.921 (46. 1.) 8.919 | (18, 1.) 174.10 (16. 1.) 174.80 | waren ujm, Aber auch olhe Waren, für die wir das 5 aus 
14. 1.) 8.921 (18. 1) 8.917 14. 1.) 173.95 (18. 1.) 174.25 | beſtimmten Gründen r umen wollen, gelangen zu ſehr billigen 
(15. 1.) 8.921 (19. 1.) 8.917 (15, 1.) 173.95 (19. 1.) 174.20 Preiſen zum Verkauf. RZ. 


RS 


IR 


Beſonders hinweiſen möchten wir auf den ebenfalls ſtatt⸗ 
RE Reſteverkauf. Hier bietet ſich wirklich elegenheit, 
Außerſt preiswert einzukaufen. 


Auf dem Gemüſemarkt waren folgende Preiſe vermerkt: 
Grünkohl pro sei 10—20, 7 0 35—50, Wruken 10, Rate 
toffeln „Spinat 40—60, Erbſen 0, Bohnen 35—50, rote 


Kop 
Weißkohl 15—90, 


1,80—2,20, Zitronen pro 
Geflügelmarkt zahlte man Br Gänfe 
uten 7—11, Hafen 5—6, 5a 


und sfeulen 2—3, Tauben pro Paar 1,60—1,90. — Die Preiſe für 
Molkeréierzeugniſſe 
wurde 1,60 —1,80 ge 
käſe 40—60, 


i Futierwert⸗Cabelle 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr). 
) Für dieſelben Kuchen feingemahlen erhöht ſich der Preis ent⸗ 


ſprechend. 

— . ů—ũk 2 . — 

: & 

Futtermittel £ 

E 

È 
Kartoffeln... | 20 | 3,-- 20,010,15| — 
Noggentleie. o s» 16,50 10,8] 2,4142,9| 1,7) 791469 | 0,35]0,84 
Weizenkleie e 16,—111,1| 3,7140,5 | 2,1 79/48,1]0,33]0.76 
Gerſtenkleie 17,50 11,4 3,1 |49,6 | 1,7 9666,00,260,77 
Reisfuttermehl .. |24/28|26,—| 6,010, 36,2 2,0100 68,440,362, 29 
Mais 26,—| 6,6 3,9 65,7 1,3100315 0,312,20 
Hafer 21,—| 7, 4,044.8 2,6 95 59,7 0,35 1,78 
Gerſte „ „ % % % 22,— 6,1 459 62,4 1,3 99 72,0 0,30 1,89 
Roggen 26,—| 8,7 1,1|63,9| 1,0) 95713 0,861,87 
Lupinen, blau 15,.— 23,3 5,2 31,2 10,1 96{71,0|0,21 10,87 
Lupinen, gelb 17,.— 30,6] 8,8 21,912,7 94 67,3 | 0,25 0,35 
Ackerbohnen 25,.— 19,3] 1,2 44,1 4,1 97]66,6|0,37]0,91 
Erbſen (Futter). 21,—|16,9| 1,0 49,9 2,5 98163,6 | 0.30 0,77 
Seradella ++ 30,.— 13,8 6,2 21,9 6,8 89 48,9 0,61 [1,75 
Seintuchen *) . ...|38/42|30—|27,2 78125,4| 4,3| 97] 71,8) 0,4110,75 
MRapstuchen*) .. . |38/42|22,— 123,0] 8,1 27,3| 0,9] 95161,1| 0,36 10,66 
Sonnenbl.-Kud).*) | 50 23,5038,0 9,0] 14,4) 3,5 95 72,0] 0,82]0,46 
Erdnußkuchen ).. 55 136,—143,0| 6,0|20,6 0,5| 981 77,5 | 0,46 10,71. 
Baumwollſt.⸗Mehl 50 29.— 39,5 8,6|13,4| 4,0 95 | 72,3 | 0,40 [0,59 
Kokoskuchen ) .. |27/82]34—|16,3| 8,2|32,1 9,8 1100| 76:5 | 0,44 11,52 
en 28/28/81, —|13,1| 7,7 30,0 9,3)100] 70,2 0,44 [1,70 
> oyabohnenſchrot 29.— 41,9 147,5] 7.2] 9673,30 0,39 0,59 


Land wiriſchaftliche Jentralgenoſſenſchaft 
Poznan, den 20. Januar 1932. Spöldz. z ogr. odp. 


Marktbericht der Moltereissentrale vom 20. Januar 1952. 


Die Lage auf dem Buttermarkte hat ſich feit dem letzten 
Bericht wenig verändert. In Deutſchland verhält man ſich ab⸗ 
wartend, da man noch nicht weiß, ob und LT ollmaßnahmen 

die Reichsregierung beſchließen wird. Aus England wird nach 
wie vor von einem flauen Geſchäft berichtet, jedoch nimmt man 
an, daß die Saiſon für die ü en utter 1% allmählich 
abzuflauen beginnt. Im Inlande ſin die Preiſe ebenfalls un⸗ 
ie ſich der Markt in der nächſten Zeit entwickeln 


verändert. 


57 
wird, läßt ſich überhaupt noch nicht ſagen, 115 alles von den 


oben erwähnten Zollmaßnahmen abhängen wird. 
Der Eiermarkt ijt flau bei allmählich nachgebenden Preiſen. 
Es wurden in letzter Woche folgende Preiſe gezahlt: Butter: 


ofen: Kleinverkauf 1,80 Zloty, Engrosverkauf 1,40 Zloty pro 
fund; London 94—98 Schilling (d. |. zurzeit ca. 1,50 Zloty frei 
ondon); Berliner Notierung vom 19. Januar 1932 1. Klaſſe 
0,97, 2. Klaſſe 0,90, 3. Klaſſe 0,80 Rm. 
Tendenz: abwartend. 
Schlacht⸗ und Diehhor Poznaß. 
Poſen, 19. Januar 1932. 

5 A 550 Rinder, 1600 Schweine, 462 Kälber, 350 
Schafe, Zuſammen 2962. (Notierungen für 100 Kg. Lebendgewicht 
loto Gdladtboj Poſen mit Handelsunkoſten.) 

Rinder: chſen: e ausgemäſtete, nicht ange⸗ 
ſpannt 64—70, jüngere Maſtochſen bis drei Jahren 54—60, ältere 
42—48, mäßig genährte 32—40. Bullen: vollfleiſchige, aus⸗ 
gemäſtete 56—60, Maſtbullen 48—54, gut genährte, ältere 42—46, 
mäßig HN 32—40. Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete 62 
bis 68, Maſtkühe 54—60, gut genährte 32—40, mäßig genährte 
24—38. Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 64—70, Maſtfärſen 
54—60, gut genährte 44—50, mäßig genährte 32—40. junge 
vieh: gut genährtes 32—40, mäßig enährtes 26—30. Kälber: 
beſte ausgemäſtete Kälber 60—64, Maſtkälber 52—56, gut ge⸗ 


88—90, vollfleiſchige von 100—120 Kg. 
80—100 Kg. 78—82, fleiſchige Schweine von mehr als 80 Kg. 
70—76, Sauen und ſpäte Kaſtrate 70—80, Bacon⸗Schweine 7 
bis 76. Bacon⸗Schweine loto Verladeſtation, 1. Kl. 70—72, 2. Kl. 


66—70. Marktperlauf: ſehr ruhig. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 

von 20. Januar 1932. Für 100kg in Zloty fr. Station Poznan 

f TER Blaufupinen . . . - 13.00-14.00 

Roggen aa wa Gelblupinen 16.00 17.00 

Weizen 75 to ; „ E A 150.00—190.00 
Richtpreiſe: 

Gerſte 64—66 kg. . 20.25—21.15 


27,20 
24,75 


Gerſte 68kg . . . . 22.00—23.00 entfettet . 125.00 — 145.00 
Braugerſte . e 24.50 25.50 Wundklee . . 260.00—300:00 
afer, e s e a 21.00 21.50 Timothyklee . . 40.00—55.00 
Roggenmehl (65 % ) . 37.00 38.00 Raygras 45.00 50.00 
Weizenmehl (65 %) . 35.75 37.75 Senn 33.00-40.00 
We e. .14.00—15.00 kasz loſe .. 3.30— 3.60 
Weizenkleie (grob) . . 15.00—16.00 Roggenſtroh, gepreßt. 4.25— 4.50 
Roggenkleie 15.75 16.25 Heu loſe 6.00 — 6.50 
Raps. . . - 38.00—34.00 Negefen . . . « . 7.80— 8.80 
Gommerwide. . . .22.00—24.00]$eu gepreßt . . . . 9.00— 9.60 
Peluſchken . . 21.00—23.00 Leinkuchen 36—38%, . 28.00—30.00 
Biltoriaerbfen . o . 23.00—27.00 Rapskuchen 36—38% 20.00—21.00 
$olgererbien . . . . 29.00—82.00 | Sonnenblumen 
Seradellla 25.00 28.00] kuchen 46—48% . 19.50—20.50 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Weizen 15 to. Weizenabſatz erſchwert. 


Gelegenheitskäufe. 


Räumungshalber verkaufe 


fabrikneue Breildreſcher Orig. „Europa“ 


in Ho lz geſtell von 650.— zł, in Eiſen geſtell von 750.— zł an. 
Die Maſchinen find lenkbar und mit Automobilkugellager ausgerüſtet. 
Andere Maſchinen, wie Göpel, Reinigungs, Bflanzloch- und 
Häckſelmaſchinen preiswert. (63 


R. Liska, Maſchinenſabrik, Wągrowiec. 


Telephon 59. 
her 


die EGELKRANKHEIT der Rinder und Schafe 


"Eine einzige Schafkapsel zł 1.25 rettet das Schaf. Rindern gibt man 3 Rinderkapseln 
zu zł 1.70 auf 100 kg Lebendgewicht. Mit kleinen Spesen verhiiten Sie grossen Schaden! 
Schweine, Ferkel, Kühe, Kälber und auch Geflügel werden starkknochig, 
entwickeln, mästen sich sehr gut. Mengen Sie täglich einen Teelöffel P E K K 

85 em zum Futter. (19 


===; 
J > | 


KRAKÓW, 
Batorego 23. — Telefon 11066. 


Serie 


| ber diesjährige 


] Ine Invei | J 

Sa: Se 

Ba "R Wa 
— — e 


dauert noch bis zum 


„ * 


Stark herabgeseizfe Preise! | Äusserst günstige Gelegenheitskäufe! 
TEXTILWAREN-ABTEILUNG. 


Grósserer Verdienst aus dem Kuhstall ist möglich 
durch Erzielung hohor Einzelleistungen der Milchkühe; 
deswegen nicht: „Sparen an Kraftfutter“, sondern 
5 durch V 


a Rze PE 


Sonnenblamenkuchönmichi mit ca. 50/52% Protein und Fett 


Zur. n der | Erdnusskuchenmehl (deutsch) „ „ 55% = SW 

= Soyabohnenschrot a, 46°%/ > 3 w 

‚Milch und Baumwolisaatmehi e 505S * 

f Fettmenge : Palmkernkuchen 5 21% s 55 » 
Kokoskuchen RS 26/0 en 
| Leinkuchenmehl „ 38% c 

Zur Aufzucht von la präcip, phosphorsauren Futterkalk ` 

Jungvieh: mit 38/42% Gesamtphosphorsäure, wovon 95% citratlöslich 


nach Petermann sind, frei von Säure und Giftstoffen. 


85 Zur rentablen E norwegisches Fischfuttermehl 


; a it 65—689 8—10% Fett, ca. 8-9 % phosphors. 
Schweinemast: ai 2 30% Selz. ca; > eit, ca % p org ors. 


„Ganz ohne Kunstdung geht es auf die Dauer nicht“ 


Unter Gehaltsgarantie liefern wir: 


Kalksalpeter Saletrzak u. Wapnamon Thomasphosphatmehl Kalisalze Kalk, Kalkmergel, 
$i Kalkstickstoff schwefels. Ammoniak Superphosphat Kainit Kalkasche 


Landwirtsch. Zentralgenossenschaft 
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